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de große poliliſche Rede des Vizepremiers und 
Fiuanzminiſters Kwiatkowſti in Kattowitz hat ein über⸗ 
dus farfes Echo gefunden, aber auch verſchiedene Deu⸗ 
da die in ihr enthaltenen neuen Akzente ohne 

yrafi Auslegungen geblieben ſind. 


„Der Chefredakteur der e eee „Ga⸗ 
. Polſta“ die zur Zeit auch das Organ des „Lagers 
neltenafen Einigkeit“ iſt, der Vizeſejmmarſchall N Miedzin⸗ 
it, halte. geſtern eine Unterredung mit dem ſtellvertreten⸗ 
len Peemierminiſter Kboiatkowſki, die er in eine publizi⸗ 

eim brachte und auch veröffentlichte, um die pr- 


17 Thesen des Miniſters eindeutig klarzuſtellen. 

Muifer Kwiatkomwſti erklärte, daß die hohen Stel⸗ 
len im Stante, der Herr Staatspräſident und Marſchall 
uud Emigly, und in der Konſequenz auch die Regierung 
ind das Lager „Ozon“ beſtrebt ſeien, das politiſche Leben 
aus dem dem „Impaßz“ zu bringen und die Aktion der Konſo⸗ 
libierung auf müglichſt deckte me Sruiblage 
Burhguführen. 


| Man könnte, ſo meinte Miniſter Kwiattonſti, ein 


dies nürde nur einer vorübergehende Beilegn 


5 en 
„tiefere. Reformen“ durchgeführt werden, die die Grund⸗ 
Inge, . 3 ber es auf e einen län⸗ 


1 
2 Da, 2 


| 
nb, 2. Mai. Der nſchechoſlowakiſche ‚Ge: 
hnbte: in London, Jan Maſaryk, wurde heute nachmittag 
= engliſchen Außenminiſter Lord ‚Halifag empfangen. 
In Lauſe der Unterredung, die über eine Stunde 
kauerte, wurde eingehend das Memorandum der tſchecho⸗ 
n Regierung über die Befriedigung der Wünſche 
ur Deutſchen in der Tſchechoſlowakei beſprochen, welches 
Memorandum in Paris und London kurz vor dem Lon⸗ 
doner Miniſterbeſprechungen überreicht worden war. 
ie Es verlautet, daß Lord Halifax die Zugeſtändniſſe 
| hun Regierung an die deutſche Minderheit als 
. uht ausreichend. anſehe und daher auf die Ausdehnung 
Jugeſtändniſſe gedrängt habe. 
Paris, 2. Mai. Der tſchechoſlomakiſche Geſandte 
" Paris, Oſuſty, der am Sonnabend eine längere Aus⸗ 
rache mit dem ſranzöſiſchen Außenminiſter Bonnet 
dite, iſt nach Prag abgereiſt, wahrſcheinlich um feiner 
5 Negierung Bericht zu erſtatten. ö 
In det ſtanzöſiſchen Preſſe, die ſich ſehr für die 
8 der Probleme der Völker in der Tſchechoſlowakei 
eeiliert, kommt zum Ausdruck, daß die Paris und 
don zur genntnis gebrachten Theſen des Minderhei⸗ 
ben nach den Unterredungen mit Vertretern der 
„lien und franzöſiſchen Regierung eine e 
Hebaltion: erhalten werden. 


banane ae Flüchtlinge nach usa 


Waſhingto n, 2. Mai. Präſident Rooſevelt hat 

0 Lee en gefällt, daß die für Deutſchöſlerreich ⸗feſt⸗ 

Be Eiktoanderingstontingente modifiziert werden, 

ie Einreiſe der öſterreichiſchen politiſchen Flüchtlinge 
ach den Vereinigten Staaten zu ermöglichen. 


8 


| 


haften un den Selbſtverwaltungen buchten, N 
der ihr, 2 


ſchen Rechtsanwalt verteidigt werden können. 


3 um das Minderheitenitatut 


in der Tichechoſlowalei 
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omolidierung anderer Art 


ö : Minikter Awiattowiti deutet feine Kattowitzer Rede 


geren Zeitabſchnitt ſchaſſen. Der Miniſter glaubt, 
dies bei gutem Willen möglich ſei, denn das große 15 | 
des Ausbaus und der Stärkung der Machtſtellung Polens 
gibt auch den Leuten, die man „Oppoſitionelle“ nennt, die 
Möglichkeit des Mitwirkens. 


Wieder Austritte aus dem „Ozon“. 
Im 5 Verlauf der Sezeſſion im Parlaments- 
Giub des „Ozon“ find Senator Leszezynfki und Senator 


Chrzanowſki aus dem cg der nationalen eg 
ausgetreten. 


Der Stabschef beruht valtiſche Länder 


Mitte Mai wird der Chef des polniſchen General 
ſtabes, General Siachiewicz, die Hauptſtädte der balti⸗ 
ſchen Staaken, Riga, Tallin und Helſinki, beſuchen, wo er 
mit den dortigen Militärſtellen Ausſprachen haben wird. 


Die Geäfin Wielopolita 
lommt vor ein Sondergericht 


In Warſchau wurde belannt, daß die Antlageſchri 
gegen die polniſche Gräfin Oltawia Wielopolfta, die, wie 
berichtet, in Berlin auf der Fahrt nach Paris aus dem 
Zuge heraus wegen Spionagetätigkeit verhaftet wurde, 
fertiggeſtellt ſei. Die Gräfin wird vor ein Sondergericht 
geſtellt werden; ſie wird ee nur von einem reichsdeut⸗ 
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Hitler nach Italien abgereiſt 
Scharſe Sicherheitsmaßnahmen. 

Berlin, 2. Mai. Reichskanzler Hitler iii am 2. Mai 
gegen 5 Uhr nachmittags mit feinem ſehr zahlreichen Ge⸗ 
folge von Berlin aus im Sonderzug zu ſeinem angekün⸗ 
digten Staatsbeſuch nach Italien abgereiſt. Auf dem An⸗ 
halter Bahnhof verabſchiedete ſich Miniſterpräſident 
Göring im Namen der Regierungsmitglieder und der er⸗ 
ſchienenen Parteiführer von Hitler mit einer Anſprache, 
die er mit den Worten ſchloß: „Gott ſegne Sie bis zu 

Ihrer RE 


Es find in Italien neben dem grojtartigen Empfang 
Hitlers auch die ſchärfſten Sicherheitsmaßnahmen getrof⸗ 
fen worden, für die, wie berichtet, einige hundert Beamte 
der deutſchen Geheimen Staatspolizei unter beſonderer 
Führung eingeſetzt wurden. Italieniſcherſeits iſt außer 
der Verhaftung und Ueberwachung von Ausländern auch 
die bebe der italieniſchen Bevölkerung angeord⸗ 
net worden. Seit mehreren Tagen kann kein Wagen ſich 
der Stadt nähern, ohne daß er durchſucht und die Legiti- 
mation der Inſaſſen geprüft wird. Hauswirte und Haus⸗ 
haltungsvorſtände ſind darauf hingewieſen worden, daß 
he für ihre Mieter und Untermieter verantwortlich ſind. 
Sie ſind verpflichtet, jedes Zeichen verdächtigen Beneh⸗ 


mens oder verdächtiger Geſpräche ſofort zur Anzeige zu 
bringen. Von den Balkonen und Fenſtern an der Strecke, 
die Hitler durchfährt, mußten alle Blumentöpfe entfernt 
werden. Den Bewohnern des Viertels, durch welches die 
Einzugsſtrecke läuft, iſt mitgeteilt worden, 
Einholkörbe oder Pakete tragen darf. 
Rat erteilt worden, ſich rechtzeitig 
vurzuverforgen. 


daß niemand 
Es iſt ihnen den 
mit Nahrungsmittein 
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Parlaments- und Bräfidenten- 
wahlen in Eitland 


Die Wahlen in Eſtland haben ſtattgefunden: Ende 
Februar wurde das Unterhaus, Ende März das Ober⸗ 
haus gewählt. Am 21. April iſt das neue Parlament in 
Tallin zuſammengetreten. 


Was haben die Wahlen ergeben, wie ſieht das 
Parlament aus? 


Bei den Wahlen für das Unterhaus hat die 
Oppoſition die Mehrheit der Stimmen des eſtniſchen Vol⸗ 
kes errungen: von 460 000 abgegebenen Stimmen erhielt 
die Oppoſition 252 000 oder 57 Prozent, die „Na⸗ 
tionalen Front“ der Regierung aber nur 208 000 oder 43 
Prozent der Stimmen. Dieſes Stimmergebnis war ein 
ſchwerer Schlag für die ſeit 1934 in Eſtland herrſchende 
Halbdiktatur. 

Da die Parlamentswahlen aber nach dem engliſchen 
Majoritätsſyſtem durchgeführt wurden, bekam die „Na⸗ 
tionale Front“ mit ihren nur 43 Prozent der Stimmen 

dennoch die Mehrheit (70 Prozent) der Mandate. Ge⸗ 

wählt ſind 63 Abgeordnete des Regierungsblocks (Na⸗ 
tionale Front) und nur 17 Abgeordnete der Oppoſition. 
Von den letzteren find 6 Vertreter des ſoz ialiſti⸗ 
ſchen Blocks, 2 Sozialiſten der Diſſidentengruppe (Jo⸗ 
hanſon), 2 bürgerliche Demokraten, 2 Kleinbauern, 3 
bürgerliche Ruſſen und 2 Faſchiſten (Vaps⸗Gruppe). Die 
Sezialiſten bilden alſo die ſtärkſte Gruppe der Oppo⸗ 
ſilion. 

Aber dieſes Wahlreſultat ſcheint in vielen Wahlkrei⸗ 
ſen gefälſcht worden zu ſein. Der Wahlbetrugs⸗ und Ter⸗ 
rorapparat des Innenminiſters Enpalu hat dafür ge⸗ 
ſargt, daß in der Nacht nach der Wahl mancherorts ze 
fälſchte geek zugunſten der Henferungstanbitäten 
Wahlurnen geſchmuggelt wurden. Dies iſt in 
Pärnu, wo man auf dieſe Weiſe den ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teiſekretär Guſtavſon ſchlagen wollte, einwandfrei feſtge⸗ 
ſtellt worden. Solche Machinationen durchzuführen war 
auch leicht möglich, denn in den ernannten Wahlkom⸗ 
miſſionen war die Oppoſition nirgends vertreten. An⸗ 
ſcheinend hat man nur in der Univerſitätsſtadt Tartu 
(Dorpat) keinen Wahlbetrug angewandt, daher ſind dort 


nelle 


auch nur Kandidaten der Oppoſition (2 Sozialiſten und! 


2 Demokraten) gewählt worden. 


Das 40 Mitglieder zählende eſtniſche Oberhaus 
beſteht aus 10 von dem Präſidenten ernannten Regie⸗ 
rungsanhängern und aus meiſt politiſch wenig bekan len 
Vertretern der verſchiedenen Gewerbekammern. Doch 
ſcheint die Mehrheit von ihnen die Regierung unter⸗ 
ſtützen zu wollen. Es find auch 3 Sozialiſten in 
das Oberhaus gewählt worden. 


Der Präſident Päts und die Regierung hat ſomit 
die Majorität in beiden Häuſern des neuen Parlaments 
erlangt. Dies wurde ausgenützt, um in das Präſidium 
beider Körperſchaften nur Anhänger der Regierung und 
keinen Vertreter der Oppoſition zu wählen. Immerhin 
iſt aber auch die Oppoſition im Parlament ziemlich ſtark 
vertreten. Uebrigens ſoll in der Nationalen Front ſeloſt 
keine volle Einigkeit beſtehen. Wie in vielen Diktaturen, 
ſo ſind auch in Eſtland gewiſſe perſönliche und politiſche 
Gegenſätze entſtanden. Im Regierungsblock kämpfen 
drei Gruppen gegeneinander: die Gruppe des Präſiden⸗ 
ten Päts, des Generals Laidoner und des Innen⸗ 
miniſters Enpalu. 

Daher hat ſich Päts beeilt, die Neuwahl des 
Präſidenten der Republik ſofort nach dem Zuſam⸗ 
mentritt des Parlaments durchzuführen. Vorläufig hält 
der Regierungsblock noch zuſammen, Päts verfügt über 
die Majorität im Parlament und unter den von den Ge⸗ 
meinden gewählten Wahlmännern und dieſe Situation 
wollte er ausnützen. Sein Plan iſt auch völlig gelungen. 
Am 23. April ſtellten beide Häuſer des Parlaments and 
die Wahlmänner der Gemeinden in ſeparaten Sitzungen 
Päts als alleinigen Kandidaten für die Präſidentſchaft 
der Republik auf. Nur im Unterhaus wurde als Gegen⸗ 
kandidat der Führer der bürgerlichen Demokraten, Prof. 
J. Töniſſon aufgeſtellt. Er erhielt aber nur 14, 
Päts dagegen 65 Stimmen. Am 24. April wurde dann 


Konſtantin Päts, der heute 64 Jahre alt iſt, mit 219 
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Stimmen gegen 19 Stimmenthaltungen zum Präſiden⸗ 
zen der Republik für die nächſten ſechs Jahre gewählt. 

In ſeiner nach der Uebernahme des neuen Amtes 
gehaltenen Rede äußerte Päts ſeinen Wunſch, zur Demo⸗ 
iratie zurückzukehren. Es wurde eine ſehr weitgehende 
Amneſtie dekretiert, welche 1200 Perſonen, darunter den 
verurteilten Kommuniſten, Sozialiſten und Faſchiſten der 
Vaps⸗Gruppe die Freiheit gegeben hat. Die Regierung 
hat nach den Wahlen demiſſioniert. Politiſch würde dies 
eine gewiſſe Liberalifierung der Regierungspolitik be⸗ 
deuten. 

Es iſt auch zu hoffen, daß die ſozialiſtiſche und demo⸗ 
kratiſche Oppoſition durch ihre Tätigkeit im neuen Par⸗ 
lament kräftig dazu beitragen wird, daß die Rückent⸗ 
wicklung Eſtlands zur Demokratie beſchlen⸗ 
nigt wird. Dies iſt die Hauptbedeutung dieſes nach bier 
Jahren wieder vom Volke gewählten Parlaments, in 
welchem die Sozialiſten und Demokraten wieder vertre⸗ 
ten find. er 


Die Maileiern im Auslande 
Glänzende Manifeſtatian in Neutzert 


London, 2. Mai. Aus Neuyork wird mitgeteilt, 
daß der diesjährige Maiumzug, der von den ſozialiſtiſchen 
Parteien und von den Gewerkſchaften organiſiert wurde, 
echt amerikaniſchen Stil und Schwung aufwies und unter 
der Loſung der Vereinheitlichung der Arbeiterbewegung 
ſtand. 

Im Umzuge fuhren zahlreiche Kraftwagen, die reich 
geſchmückt waren und die verſchiedenen Induſtrien ſymbo⸗ 
liſierten, wobei die ſoziale Ungleichheit ſtark betont wurde. 
So ſtellte ein Kraftwagen ein Naphthawerk dar und ne⸗ 
ben dem Werke die Prachtvilla des Beſitzers auf der einen 
und die ärmliche Lehmhütte des Arbeiters auf der ande⸗ 
ren Seite. 

Die Straßen, durch die der Umzug ſich bewegte, wa⸗ 
ren vom Publikum überfüllt. 


Paris, 2. Mai. Die geſtrigen Maiumzüge hatten 
einen impoſanten Verlauf. An den Umzügen, die ven 
den Gewerkſchaften organiſtert wurden, haben ſich Hun⸗ 

derttauſende beteiligt. Die Zeitungen find mit Nusnahree 

der ſozialiſtiſchen und des monarchiſtiſchen Blättchens 
„Action Francaiſe“ nicht erſchienen. Es kam zu einigen 
Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitern und den Kolporteu⸗ 
ten des monarchiſtiſchen Hetzblättchens. 


London, 2. Mai. In ganz England fanden Um⸗ 
züge ſtatt, die von der Labour Party und den Gewerk⸗ 
ſchaften geleitet wurden. Im Hyde⸗Park in London ſpra⸗ 
chen die Führer der Arbeiterpartei vor mehr als 100 000 
Menſchen, die die Politik des Miniſterpräſidenten in hef⸗ 
tiger Weiſe kritiſierten. 


Stockholm, 2. Maj. Die Matumzüge in Schwe⸗ 
den hatten eine ſehr ſtarke Beteiligung aufzuweiſen. In 
Stockholm ſprachen zu der verſammelten Arbeiterſchaft 
der Miniſterpräſident Hanſen und der Juſtizminiſter 
Sandler. 


Moskau, 2. Mai. 
auf dem Roten Platz hatte den gleichen Verlauf wie in 
den Vorjahren. Die Defilade des Militärs, der Beleg⸗ 
ſchaften der Betriebe und der Organiſationen hatte den 
öblichen Verlauf. Die Defilade des Militärs dauerte 
zwei Stunden. Auf der Regierungsbank hatten Stalin, 
Dimitrow und die Mitglieder des Politbüros Platz ge⸗ 
nommen. 75 


Die Mai⸗Kundgebungen im Lande 
In Alexanbrom. 

Der Umzug hatte eine ſtarke Beteiligung aufzuwei⸗ 
fen. Der Verlauf war durchaus ruhig und würdig. Ge⸗ 
sprochen haben zu den Verſammelten die Genoſſen Theo⸗ 
dor Kummert für die DSA P, Genoſſe Krzynowek für die 
PPS und ein Vertreter des „Bund“. 

Am Nachmittag fand eine Akademie ſtatt, in welcher 
die genannten Genoſſen ausführlich über die politiſche 
und wirtſchaftliche Lage ſprachen, wobei Genoſſe Kum⸗ 
mert die durch den deutſchen Faſchismus geſchaffene ge⸗ 
zahrdrohende Lage im beſonderen erörterte. 


Imponierender Umzug in Poſen. 

Der Garten am Hauſe des Eiſenbahnerverbandes, 
=» ſich die Arbeiter zum Umzug verſammelten, war über⸗ 
fällt. Nach einer Anſprache des Genoſſen Piotrowſki se 
wegte ſich der Zug auf der von den Behörden vorgeſchrie⸗ 
benen abgekürzten Marſchroute in voller Ordnung. Erſt 
auf dem Rückwege zum Eiſenbahnerhaus überfielen die 
Endeken eine Abteilung der Frauengruppe der PPS, 
wobei etwa 6 Perſonen verwundet wurden. Der herbei⸗ 
eilenden Miliz der PPS gelang es, die Ordnung raſch 
herzuſtellen. Der Umzug hinterließ einen tieſen 
Eindruck. f 

In Tarnom und im übrigen Kleinpolen. 

In Tarnow hatte die Maifeier einen vollſtändig 
ruhigen Verlauf. Die Beteiligung war ſehr ſtark. Auch 
hier haben die Vertreter der Bauern Anſprachen gehalten. 
Iviſchen den ſozialiſtiſchen Parteien fand ein Redneraus 
tauſch flatt. 

Auch in Miele, Dembie, Brzesc, Zabno, Szezuein, 
Pilſen und vielen anderen Orten Kleinpolens haben 
ruhige Mafumzüge bei ſtarker Beteiligung ſtattgefunden. 
In Wieliczla betrug die Zahl der Teilnehmer etwa 8000. 


Die disjährige Maibefilabe. 
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London, 2. Mai. Im engliſchen Unterhaus wurde 
heute die Ausſprache über das engliſch⸗italieniſche Ablon:⸗ 
men aufgenommen, die durch eine Erklärung des Pre⸗ 
mierminiſters Chamberlain eingeleitet wurde. N 
Chamberlain erklärte, daß ſeit der Unterzeich⸗ 
nung des engliſch⸗lalieniſchen Abkommens ein ſichtbarer 
Wandel in den beiderſeitigen Beziehungen eingetreten 
ſei. Dies wird ganz zum Ausdruck kommen, wenn die 
ſpaniſche Angelegenheit gelöſt und die Abeſſinien⸗Frage 
geklärt ſein werde. In der Frage der Anerkennung des 
„Italieniſchen Imperiums“ werde die engliſche Regie⸗ 
rung in der Ratsſitzung in Genf mit der Initiative her⸗ 
vortreten, aber kein Staat werde in Genf durch den bri⸗ 
tiſchen Antrag irgendwie gebunden werden. 

Mit einem Hinweis auf die franzöſiſch⸗italieniſchen 
Verhandlungen ſagte Chamberlain, falls dieſe Verhand⸗ 
lungen erfolgreich ſeien, ſei ein weiterer Schritt auf dem 
Wege zur Klärung des europäiſchen Horizonts getan. 
Der Oppoſition gegenüber erklärte Chamberlain, 
daß er den Gedanken zurückweiſe, daß es für Demokraten 
unmöglich ſei, zu einem Abſchluß und zu einer Verſtän⸗ 
digung mit Staaten zu kommen, in denen autoritäre An⸗ 
ſichten vorherrſchen. 

Er, Chamberlain, glaube, daß das Abkommen für 
England und Italien den Anbruch einer neuen Zeit bilde, 
daß man jetzt einer Freundſchaft mit Italien entgegen⸗ 
ſchen könne, die ebenſo feſt ſei, wie die mit dem alten 
Italien. 5 

Anſchließend brachte Herbert Morriſon im Na⸗ 
men der Labour Party den Gegenantrag der Oppo⸗ 
tion ein, in dem erklärt wird, daß die Oppoſition dem 
Abkommen nicht zuſtimmen könne. 

Der arbeiterparteiliche Sprecher Morriſon er 
klärte, die Art, wie man jetzt mit Spanien verfahte und 
wie man bie Abeſſinien⸗Fruge erledige, ſei eine Schande 
für Englands Ehre und ſeinen Namen in der Welt. Das 
engliſch⸗italieniſche Abkommen ſei kein Beitrag für den 
Frieden und die Sicherheit Englands, ſondern ein Ber⸗ 
tat an der Demokratie und an Englands Sicherheit. Die 
britiſche Regierung habe jetzt offen dem Völkerbund und 
der kollektiven Sicherheit den Rücken gekehrt. Die La⸗ 
bour Party könne nur hoffen, baß bald ber Tag des 
Sturzes der Regierung Chamberlains komme. 

Nachdem dann der Konſervative Amery ſich für das 
Abkommen eingeſetzt hatte, verurteilte es wieder der 
Sprecher der liberalen Oppoſition. Er kritiſierte ſcharf 
bie Regierung. Das Abkommen, fo warf er der Regie⸗ 
iung vor, habe die internationale Lage verſchlechtert 
Heute fahre Litler nach Rom, wo man ihm einen gran⸗ 


rige Maialademie der De Sozialiſtiſchen Arbeits⸗ 
partie Polens und der Deutſchen Abteilung des Klaſſen⸗ 
verbandes ſtatt. Pünktlich zur angeſetzten Zeit fanden 
ſich die Genoſſinnen und Genoſſen ein und bald war der 
Saal bis auf den letzten Stuhl beſetzt. Wer ſich nur um 
wenige Minuten verſpätete, mußte ſich mit einem Steh⸗ 
platz begnügen. Im Saale herrſchte eine Atmolphäre der 
Zuſammengehörigkeit und Brüderlichkeit. a 

Die Feier wurde durch die „Internationale“, geſpielt 
vom Stella⸗Orcheſter, eingeleitet. Am Präſidiumstiſch 
hatten die Genoſſen Zerbe, Eberle, Tietze und Wagner 
als Vertreter der beiden Organiſationen Platz genommen. 
Die Eröffnungsanſprache hielt Genoſſe Zerbe, der 
die politiſche Situation, in der die diesjährige Maifeier 
begangen wird, in kurzen markigen Sätzen ſchilderke. 
Der Redner verwies auf die Internationalität und Tra⸗ 
dition der Maifeier, auf die Kriegsdrohungen des Fa⸗ 
ſchismus, auf die Notwendigkeit der Demokratiſierung 
Polens und forderte die Anweſenden auf, am Sonntag 
kurch die vollzählige Teilnahme am Umzug die Solidari⸗ 
tät der deutſchen Werktätigen mit der polniſchen und juͤdi⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft erneut zu beſtätigen. 

Mit Sympathie wurde auch die kurze, ſchlichte An⸗ 
ſprache des Genoſſen Wagner aufgenommen, der insbe⸗ 
ſondere unterſtrich, daß die Arbeiterſchaft an allen ihren 
Mißerfolgen ſelbſt die größte Schuld trage. Nur die Ge⸗ 
ſchloſſenheit, die Solidarität der Arbeiterklaſſe wird ſie 
und die Menſchheit zu den hohen Zielen, zum Sozialis⸗ 
mus führen. 

Die Anſprachen waren von Arbeiterliedern, die das 
Stella⸗Orcheſter bot, eingerahmt. Der Sozialiſtenmarſch, 
den nun der Gemiſchte Chor des „Fortſchritts“ zu Gehör 
brachte, bewies, daß die Leitung des Dirigenten Efſen⸗ 
berg den Chor ein Stück vorwärts gebracht hat. Die Sän⸗ 


gerinnen und Sänger zeichneten ſich durch eine präziſe 


und gut betonte Wiedergabe dieſes ſchönen, alten Arbei⸗ 
terliedes aus. 5 f | 
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Noch einmal ein „Sieg“ Chamberlains 


Labour Bariy ſant: „Eine Schande für Englands Ehre“ 


dieſen Empfang vorbereitet habe. Muſſolinis Freund⸗ 
ſchaft mit Hitler habe die Feuerprobe im Falle Oeſterreich 
beſtanden. - 

Nach Abſchluß der Ausſprache wurde der Antrag der 
Labour Parti mit 322 gegen 110 Stimmen abgelehnt 
und dann der Antrag der Regierung, durch den das eng⸗ 
liſch⸗italieniſche Abkommen beftätigt wird, mit 316 Stim⸗ 
men gegen 108 angenommen. 


Wach tende Empörung gegen 
Chamberlaius Nichteinmiſchungs volitit 

London, 2. Mai. „Wenn der Premiermintiter 
glaubt, das Land ſtehe hinter ihm, wenn er das ſpaniſche 
Volk aufgibt, ſo hat ſein Glaube gewiß eine beträchtliche 
Etſchütterung erlitten“, ſchreibt das liberale Blatt „News 
Chronicle“ und fährt fort: 

„Die Forderung der britiſchen Bergleute, 
der ſpaniſchen Republik praktiſche Hilfe zu leiſten, iſt ein 
bebeutendes Kennzeichen der Gefühle der britiſchen Ar: 
beiterfchaft im allgemeinen. Der Premierminiſter weiß 
nun, was die Bergleute ſeit langem von ihm denken. 
Nicht weniger Har hat der Verzicht der Herzogin 
son Atholl auf die Würde eines Whips der konſerva⸗ 
tiven Partei ihm die Wirklichkeit vor Augen geführt. Det 
Herzogin gebührt alle Ehre für ihre Unabhängigkeit, die 
auch ihre Partei ehrt. Und dazu kommt die Nachricht, 
daß bie Metallarbeiter entſchloſſen ſind, an der 
Beſchleunigung der Aufrüftung nicht mitzuarbeiten, wenn 
die Regierung nicht das Verbot des Waffenlaufes durch 
die ſpaniſche Republik aufhebt. Schließlich wird Miſter 
Chamberlain wohl auch die uns gegebene Erklärung des 
Außenminiſters del Vayo geleſen haben, daß Spanien 
weit baven entfernt ik, erobert am 
werden“. 


Wieder nur ein Komroll⸗Proielt 


London, 2. Mat. Im Laufe dieſer Woche ſoll ein 
Sitzung des Ausſchuſſes für „Nichtintervention“ ſtattfim⸗ 
den. Es wird ein engliſch⸗franzöſiſcher Kontrollplan gs 
Lande, der bei der Londoner Beſprechung vereinbar! 
wurde, vorgelegt werden und man rechnet damit, daß die 
italieniſche und deutſche Delegation dieſen Plan „gul⸗ 
heißen“ werden. 2 

In dieſer Sißung wird die Frage der Zurückziezung 
der „Freiwilligen“ und die Entſendung der diesbezägli⸗ 
chen Kommiſſionen nach Spanien nicht behandelt werden 


die Maialademie in Lodz 


Eine würdige und Iimmunasbolle Jeier 
Am Sonnabend fand im „Kraft“⸗Saale die diesjäh⸗ 


Der junge Genoſſe Heine hat den Beifall für den 
guten Vortrag der Gedichte Doberers und anderer Arbei⸗ 
lergedichte redlich verdient. 

Nachdem das Stella⸗Orcheſter den erſten Saß der 
Schubertſchen H⸗Moll⸗Sinfonie geſpielt hatte, ergriff 
Genoſſe Kociolek das Wort. Der Redner befaßte ſich be⸗ 
ſonders mit der durch den Faſchismus heraufbeſchworenen 
Kriegsgefahr. In überzeugender Weiſe ſchilderte er den 
durch Hitlerdeutſchland hervorgerufenen Rüſtungswett⸗ 
kampf, bei dem das deutſche Volk den kürzeren ziehen 
müſſe. Das deutſche Volk wir von denen, die die Welt 
teilen möchten, einem neuen Kriege entgegengeführt, es 
wird aber nur ſich ſelbſt ins Unglück ſtürzen und in ſein 
eigenes Unglück andere Völker hineinziehen. Ferner wies 
der Redner auf die Heuchelei, die gegen Spanien ſeit zwei 
Jahren geübt wird und die unter dem Mäntelchen bei 
Minderheitenfrage nun auch gegen die Tſchechoſlowakei 
geübt werden ſoll. Dabei iſt die Stellungnahme der 
realtionären Preſſe Polens zu beachten, die gegeißeit 
werden muß. Die deutſche Arbeiterſchaft in Polen, die 
ſich ihrer ſtaatsbürgerlichen Pflichten voll bewußt iſt, ver⸗ 
langt, daß die Außenpolitik Polens an die der demokrati⸗ 
ſchen Staaten angelehnt werde. Die Arbeiterſchaft iſt dich 
ihrer Verantwortung für das Schickſal des Landes be⸗ 
wußt und fordert, daß ihr durch die Demokratiſierung des 
Landes auch das Mitbeſtimmungsrecht gegeben werde. 


Der beifällig aufgenommenen Rede des Genoſſen 
Kociolek folgten weitere Darbietungen des Orcheſters, 
Volkslieder, geſungen vom Chor des „Fortſchritt“, und 
Rezitationen des Genoſſen Heine. } 


Nach einem begeiſternden Schlußwort des Genoſſen 
Zerbe fand die Akademie bei den Klängen der „Interna ; 
Honale“, die vom Chor geſungen wurde und in die 
2 0 Orcheſter und Publikum einfielen, ihren Ab: 
ſchluß 

In gehobener Stimmung verließen die deutſchen Ar⸗ 
beiterinnen und Arbeiter die ſtimmunasvolle Maifeter. 
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Aus Berlin wird berichtet, daß in den großen Textil: 
merten Wuppertal eine Herabſetzung der Arbeiterlöhne 
bis zu 25 Prozent erfolgte. Die Belegſchaft antwortete 
auf dieſe Maßnahme mit dem Streik, was bei dem 
heutigen Regime in Deutſchland eine außergewöhnliche 
Allion iſt. Die mit den Delegierten der Streikenden ge⸗ 
zwungenerweiſe aufgenommenen Verhandlungen führten 
dazu, daß die alten Lohnſätze wieder eingeführt wurden 


In einem der größten Fahrradwerke Deutſchlan hs | 
| 


urden jämtliche Akkordſätze bis zu 20 Prozent gekürzt. 
die Arbeiter beſchwerten ſich und ein großer Teil der⸗ 
deigerte die Arbeit zu den herabgeſetzten Akkordſätzen. 
Die Antwort des Betriebsführers lautete: „Das Fau⸗ 
enzen hat aufgehört. Arbeitet in Zukunft intenſiver 
und ihr verdient genau jo viel wie bisher. Die Preiſe 


Wieder Terrorakte in Paläſt'na 
Jeruſalem, 5. Mai. In ganz Paläſtina iſt eine | 
ue Welle von arabiſchen Tarrorhandlungen zu ver⸗ 
ichnen. Es finden Ueberfälle auf jüdiſche Siedlungen, 
Antobuſſe und auf die Eiſenbahn ſtatt und Telephon⸗ 
erbindüngen wurden zerjtört. 

Bei einer Aktion gegen ein arabiſches Dorf wurden 
Polizisten durch arabiſche Freiſchärler getötet. 


Jeruſalem, 5. Februar. Die irakiſche Petro⸗ 
mgeielihait hat beſchloſſen, ihre Petroleum-Rohr.ei- 
g durch paläſtinenſiſches Gebiet aufzuheben, 


, da dieſe 
Adig durch arabiſche Anſchläge beſchädigt wird. 


ber Spionagedienit 
der faſchiſtiſchen „Eiſernen Garde 


Das rumäniſche Innenminiſterium übermittelte der 
stefje eine weitere Sammlung von Dokumenten, die im 
ge der Aktion gegen die „Eiſerne Garde“ vorgefunden 
ürden. Es handelt ſich durchwegs um Dokumente, aus 
nen hervorgeht, daß die Eiſerne Garde Informatoren 
der Polizeidirektion Budapeſt, bei der Staatspolize:, 
allen ſtaatlichen Behörden, bei bedeutenden öffentli⸗ 
u und privaten Unternehmungen, Fabriken uſw. halte. 
ee Informatoren wurden wiederholt zur mündlichen 
krichterſtattung zu dem Führer der „Eiſernen Garde“ 
dreann ſelbſt befohlen, und zwar durch Tagesbefehle, 
in den einzelnen Fällen der „Eiſernen Garde“ ver⸗ 
ſen wurden und von den betreffenden Perſonen zu un⸗ 
zeichnen waren. Nichtbefolgung des Auftrages zur Be⸗ 
Rerſtattung wurde einem Verrat an der Bewegung 
eichgeachtet. i 


Heute und folgend 


Der letzte 


In den 
Hauptrollen 


Przejazd-Strasse 2 


in den nächsten Tagen Eröffnung des 


anatoriums Teofilöw 


bei Lodz 
r psychische und Nervenkranke, Rekon- 
faleszenten, und gebrechliche Kinder 


Information: Lodz, Tel. 151-89 


€ 
rd f Tannen. Lebensbänme 
. en, Kieſern. Eiben. 
Zypreſſen, Buchsbäume und viele andere. Dahlien 


u 150 Abarten, Setzlinge für Balkon und Garten 
n großer Auswahl empfiehlt Gärtnereiwirtſchaft 
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Eine Streilaltion in Nazi⸗Deulſchland 


Jedoch auch Lohnabbau mit Hilfe der Polizei 


Constance Bennet 
Douglas Montgomery, Oskar Homolka 


Venerologiſche . Schug 
Beiritauer 45 


jetz: Petrikauer152 Tel. 174.93 


Empfängt v. 9 bie 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr 


„Die g 


Humor über Humor ' 
da ber. H.Grossöwna © St. Sielanski 


find zu hoch, ſie müſſen niedriger werden, damit der Ab⸗ 
ſatz ſteigt.“ 
Einige Mechaniker, die trotz dieſer Erklärung bei 


ihrer Weigerung blieben, wurden zur politiſchen Polizei, 


der Geſtapo, geladen. Dort wurde ihnen gejagt, daß fie 
nur die Wahl zwiſchen der Arbeitsaufnahme und der Ver⸗ 
ſchickung in ein Konzentrationslager hätten. Sie ſollten 
froh ſein, überhaupt Arbeit zu haben und nicht durch un⸗ 
ſinnige Löhne die Wirtſchaft ſchädigen, wodurch ſie das 
Aufbauwerk des Führers fabotieren. 

Dieſen Drohungen gegenüber mußten fi die Arbei⸗ 
ter natürlich die Abzüge gefallen laſſen. Hitler aber 
kann in die Welt hinausſchreien: „Wann iſt jemals für 
den Arbeiter mehr geſorgt worden?“ N 

Es ſoll Leute im Ausland geben, die den Worten 
Hitlers ſogar Glauben ſchenken. Nur die deutſchen Ar⸗ 
beiter wiſſen es beſſer! f 


Den: Bericht iſt weiter ein Rapport der Gendarme⸗ 
rie über weitere Waffenfunde bei ehemaligen Mitgliedern 
der „Eiſernen Garde“ in der Provinz beigegeben. 


Vierfacher Giſtmörder vor Gericht 


Wien, 2. Mai. Vor dem Wiener Schwurgericht 
begann am Montag die Verhandlung über einen Fall, 
wie ihn die öſterreichiſche Kriminalgeſchichte bisher nicht 
zu verzeichnen hatte. 

Angeklagt iſt die 40 jährige Martha Marek wegen 
vierfachen Giſtmordes und verſuchten Giftmordes in 
einem Falle, ſowie wegen verſuchten Betrugs. Die Ange⸗ 
klagte wird beſchuldigt, ihren Gatten Emil Marek, ihre 
7 Jahre alte Tochter, ihre 67jährige Großtante Suſanne 
Löwenſtein, die ſie zur Univerſalerbin eingeſetzt hatte, 
ſowie die 54jährige Schneiderin Felicja Kittenberger, die 
von der Marek zum Abſchluß eines Verſicherungsvertra⸗ 
ges von 5000 Goldſchilling veranlaßt worden war, durch 
ollmähliche Vergiftung mit Thallium getötet zu haben. 
Der dreijährige Sohn Alfons Marek, der ebenfalls unter 
Vergiftungserſcheinungen erkrankt war, konnte gerettet 
werden. i 

Martha Marek ſtand ſchon im Jahre 1925 im Mit: 
telpunkt eines Verſicherungsbetrugsprozeſſes, der gegen 
ihren Gatten Emil Marek geführt wurde. Marel war 
damals einen Tag nach Abſchluß einer Verſicherung auf 
400 000 Dollar mit furchtbar verſtümmeltem Unterſchen⸗ 
kel aufgefunden worden. Bei dem Strafverfahren, daß 
die Oeffentlichkeit ſeinerzeit ſtark bewegte, wurden beioe 
Gatten von der Anklage des Verſisſerunsbetruges freige⸗ 
ſprochen. N 


e Tage 


Alarm 
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Heilanftalt tunen 
Tel. 147.44 


en Tage 
der Generalangeiff auf Eure Nerven 


Tokio, 2. Mai. 
teikt mit, daß die japaniſchen Truppen, die im Südweſten 
N 


| tötet und 19 verletzt. 
Rnaegnung von 183 Meltisfoheern 
| 


Heute u. folg. Tage das größte Wert v. Lubitſch 


„Eskapade 


mit Marlene Dietrich 
und Herbert Marshall 


— 
„DOBROPOL” 


Beamer 73 Tel. 150. | Smpf. 11 Uhr rag u. 4-8 abends. Sonntag u. 11-2 
im gene 


die lebten Tone 


lückliche 13. 
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die Japaner am Großen Kanal 


Das japaniſche Hauptquartier: 
der Provinz Schantung operieren, bereits in die Provinz 
Kiangſu einmarſchiert ſeien, wo ſie ſich ſüdlich des Gro⸗ 
ßen Kanals vorwärts bewegen; es wurde die Stadt 
Hutſchan am Großen Kanal beſetzt, die 8 Kilometer ſüd⸗ 
oͤſtlich von Taiertſchwang liegt. 


Wieder ruffiſch⸗zapaniſcher Konflikt 


Tokio, 2. Mat. Die japaniſche Agentur Domel 
meldet: Die japaniſche Regierung hat das Verlangen der 
ſowjetruſſiſchen Regierung, die japaniſchen Konſulate in 
Chabarowſk und Blagowieſchtſchenſk zu ſchließen, abge⸗ 
lehnt. Das japaniſche Außenminiſterium hat hierauf die 
Nachricht erhalten, daß die ſowjetruſſiſchen Behörden von 
nun ab von dieſen Konſulaten keine chiffrierten Tele⸗ 
gramme annehmen werden. Der Sprecher des japani⸗ 
‘chen Außenminiſteriums erklärt hierzu, daß dieſe einſei⸗ 
tige Maßnahme keine rechtliche Grundlage beſitze, daher 
werde auch ein ſcharfer Proteſt in Moskau eingelegt 
werden. 


Schweres Unglück in Poringal 
21 Tote und 19 Verleßte. 


Paris, 2. Mai. Nach einer in Paris vorliegenden 
Havas⸗Meldung aus Liſſabon wurde ein vollbeſetzter 
Autobus an einem Bahnübergang in der Nähe der Haſen⸗ 
iindt Viana do Caſtelo im Norden Portugals vom Zuge 
erfaßt und zertrümmert. 21 Perſonen wurden dabei ger 


Aus Moskau wird berichtet: Der größte Teil der 
ruſſiſchen Eisbrecherſlottille, ſowie eine große Anzahl von 
fomjetruffifchen - Transportſchiſſen find bekanntlich im 
Packeis eingeſchloſſen. Nunmehr iſt es ſowjetruſſiſchen 
Flugzeugen gelungen, von den am meiſten bedrohten Eis⸗ 
brechern „Sabko“, „Sedom“ und „Malygin“ insgeſamt 
183 Mann zu bergen und nach der Tikſi⸗Bucht zu trans 
portieren. ö 


die erſten Seeſchiſſe in Mostau 


Aus Moskau wird berichtet: Eine Schiffsflottille an 
der Wolga iſt Freitag zum erſten Male in Moskaus anf 
dem neuen Moskwa⸗Wolga⸗Kanal eingetroffen und iſt 
unter den neuen Brücken über den Mosſkwa⸗Fluß durch⸗ 
gefahren. In dieſer Flottille waren die großen Motor⸗ 
ſchiffe „Jozif Stalin“, „Vjaceſlav Molotow“ und „Mi⸗ 


chail Kalinin“ und ſechs kleinere Schiffe. 


Hk ar vpado ze o- 


'  Heilanstait 


Petrikauer 294 Tel. 122-89 


(an der Haltestelle der Pabianicer Zufuhrbahn) 
2 mol täglich empfangen Aerzte aller Spe- 


en Senft ans1.Qelle | Hnluaten, Zain ehe Ne ungen 
Konſultation 3 Zion ee Deren | _" Konsurrarion d. 
Zahnärztliches Kabinett | e nen "San Dr. meg. Heller 
TONDOWSKA W e 


Spezlalarzt für Hant- und Geſchlechtskrancheiten 


Traugutia 8 Tel. 179.89 


onderes Wartezimmer für Damen 
Br Unbemittelte — Hollanſtalisproſſe 


Preiſe ber Plätze: 1. Platz 1.09 Zlotn 

2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 Or 

VBergünſtigungskupons zu 70 Gr 
Yaden nur wochentags Gültigkeit 


Beginn der Vorſtellungen 4 Uhr 
Sonn und Feiertags um 12 Uher 
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Die Che als Kulturspiegel der Bö ler 


Von eltſamen Hochzeits brauchen und merkwürdigen Ebeſitten 
Eine kulturwiſſenſchaſtliche Plauderei von ere Steiner. 


u jenen völkerpſychologiſch intereſſanteſten 
malen, die uns ſowohl Aufſchluß über den ſozialen als 
auch den ſittlichen Charakter eines Staates geben, gehört 
ſeine Ehegeſetzgebung. Denn Ehe und Familie ſind die 
ſtaatsbildenden Elemente; ihre gef ſetzmäßige Verankerung 
kann deshalb gewiſſermaßen als der innere Wertmaßſlas 
für das kulturelle und geiſtige Niveau eines Volkes be⸗ 
su tet werden. 

Zunächſt iſt die Tatſache bemerkenswert daß die ge⸗ 
Iepmäbig jeſtgelegten Grenzen des Heiratsalters bereits 


Mer! 


einen Rückſchluß auf den Entwicklungsſtand der BE n 


Völter ermöglichen. Während beiſpielsweiſe euro⸗ 
pätichen und amerikaniſchen Ländern durch ziemlich über⸗ 
n Geſetzgebungen das Heiratsalter für 
Ehepartner fees iſt, und zwar: in Deutſchland für 
Männer das 20. Lebensjahr, für Mädchen das 16. Le⸗ 
bensjahr, in Frankreich für Männer das 18. Lebensjahr, 
für Midchen das 16. Lebensjahr, i in England fan Männer 
das 14. Lebensjahr, für Mädchen das 12. 
gibt es noch zahlreiche Völker, bei denen die Grenzen des 
Heitatsalters ſehr merkwürdig gezogen find. Bedeutungs⸗ 
} voll iſt dabei immer die Rolle, die der Frau als Ebepart 
nerin zugewieſen wird. Von der völligen Rechtloſigtei 
bis zur Gleichſtellung und GleichberechtigQung mit 5 
Manne bewegt ſich die Eheſkala. Bei primitiven Völ⸗ 
tern müſſen wir das außergewöhnlich niedrige Heirats⸗ 
alter der Mädchen darauf zurückführen, daß ſie als Ehe⸗ 
artnerin lediglich der Sinnesbefriedigung des Mannes 
zu'dienen hat. Erſt das Bedürfnis des männlichen Part⸗ 
ters, auch zu einer geiſtigen Bindung zu gelangen, rückte 
das Heiratsalter bei den verſchiedenen Kulturvölkern 
Sher hinauf. Während alſo das Heiratsalter in den 
Kultutſtaaten bei Mädchen zwischen dem 14. und 16. 
Kahr liegt, trefjen. wir bei vielen primitiven Völkerſtäm⸗ 
men noch auf die ſogenannte Kindereche, die wir 
noch näher charakteriſieren werden. 


4 Vorerſt noch ein Hinweis, der uns veran ſchaulichen 
oll, welche Jahrzahlen bei der europäiſchen Gattenwahl 
als „normales“ Heiratsalter Geltung haben. Der be⸗ 
kannte Forſcher Sellheim kam zu folgender Statiſtik, die 
er als Ergebnis jahrelanger Beobachtungen und Unterſa⸗ : 
chungen aufgeſtellt hat. Als das vorwegzunehmende Br: 
gebnis kommt Sellheim zu dem Reſultat, daß für die 
Frau das 21. Lebensjahr und für den Mann das 27. 
Lebensjahr die beſte Vorausſetzung für eine harmoniſche 
Ehe bilden. Für die Lebensperioden, die vor und nach 
dieſem Alter liegen, ermittelte Sellheim Aae de har⸗ 
Wine Partner: 


Frauen im Alter von 14, 21, 28, 35, 42, 49 Zah 
ten paſſen zu Männern im Alter von: 18, 27, 35, 45, 
54, 63. Jahren. b 

“Sit der Altersunterſchied weſentl ich größer, ſo übt 
dies meiſt einen nachteiligen Einfluß auf die Geſtaltung 
ges ehelichen Lebens aus; denn die Differenz auf geiſti⸗ 
gem und beſonders körperlichem Gebiete muß die Ehege⸗ 
. meinſchaft körperlich zerſtören. Deſſen ungeachtet hatte. 
der große Denker Goethe in feinen: 74. Jahr ſich ernſthaft 
init dem Gedanken getragen, die 19jährige Ulrike v. Le⸗ 
vetzow zu ehelichen. Der nordiſche Dichter Strindberg 


Lebensjahr, 


1 Fichte ſich in ſeinem 60. Lebensjahr mit der neunzehn⸗ 


jährigen Fanny Falkner zum 4. Male in ſeinem Leben 

als „Ehepartner“, nachdem er in drei früheren Ehen 
Schiffbruch erlitten, und der „Welteroberer“ und kühne 
Denker Napoleon hat als Einſam⸗ Verbannter auf St. 
Helena in ſeinem 50. Jahr ſich ernſthaft um die 14jährige 
Betſy Balcombe bemüht — doch kam dieſe dritte Ehe Na⸗ 
poleons nicht zuſtande, weil der Gouverneur Sir Lowe 
die Beziehungen dieſes ſeltſamen Liebespaares verbot. 


Wenn auch derartige kraſſe Altersunterſchiede zwi⸗ 
ſchen Eheſchließenden in Europa nicht 87 häufig ſind, 
Tot gibt es doch große Länderſtriche, in denen 1 
Geſetz und überlieferte Sitte einen derartigen Ehebund 
legünſtigen — ſogar fordern: So ſchreibt das Geſetz des 
Mannes den alten Indern als günſtigſtes Heiratsalter 
für die F Frau das achte und für den Mann das 24. Le⸗ 
bensjahr vor. Bei den alten Griechen war man darauf 
bedacht, die Frau nicht vor dem 20. und den Mann nicht 
dor dem 30. Jahr zu verheiraten. Bei den Römern der 
Antler war es dagegen bei Strafe den Mädchen verboten, 
uch dem 19.1 
nur zwiſchen dem 13. und 17. Jahr. In Südamerika, 
bei den Baſutos, trifft man heitte noch Männer, vor ihren 
Hütten -fiend, die einen weiblichen Säugling 
halten — ihre künftige Gattin. In dieſem Negerſtaat 
werden die Mädchen ſofort nach ihrer Geburt als A hei⸗ 
ratsfähig“ erklärt. Eine Ehekurioſität gibt es auf den 
Andameninſeln: dort iſt es nämlich den Männern er⸗ 
laubt, eine Witwe von zwanzig Jahren und gleichzeitig 
deren Tochter von neun Jahren zu ehelichen. Die Sur: 
losindianerinnen in Paraguay heiraten zwiſchen dem 5, 
und 8. Lebensjahr; ähnlich wie viele Chineſinnen, Bra⸗ 
ſllianetinnen und die Mädchen auf Ceylon, die ſogar 
zwiſchen dem 5. und 6. h geehelicht 


. ingen rein materielle Angelegenheiten ſind, die nur eil 
Verückſichtigung des männlichen Standpunktes darſtellen. 


Jahr zu heiraten, als heiratsfähig galten fie 


im Arne 


werden 
Frei lich ſoll gleich betont werden, daß derartige Chef Fan f 


daß dieſe Stelle von Finnland mit 949 


So Heitaketen 3 B. bis vor en gewiſſe Türken 
Kleinaſien meiſt zehnjährige Mädchen, um von dieſem 
bald einen Sohn zu bekommen, der fie dann ernähren 
muß; kam aber eine Tochter zur elt, ſo hatte der Ehe⸗ 
mann das Recht, ſeine Frau zu verſtoßen. Hingegen 
ſtehen bei, vereinzelten perſiſchen und tatariſchen Vötlker⸗ 
ſtämmen die Töchter in hohem. Anſehen, weil ſie im hei⸗ 
ratsfähigen Alter um einen möglichſt hohen Preis ver⸗ 
kauft werden und ſo die Eltern vor 1 be⸗ 
wahren helfen. 


it 


Naturgemäß führe: die ſchon zengühnten Kinderehen 
zu einem raſchen Verwelken des weiblichen Chepartners. 
Tie Kopten verehelichen ihre Töchter zumeiſt im 9. Le⸗ 
bensjahr; im 12. Lebensfahr haben die jungen Ehefrauen 


bereits mehrere Kinder und mit 16 Jahren graue Haore 


und Runzeln. Die eingeborenen Aegypter ſchicken ihre 

ſechs⸗ bis achtjährigen Töchter in die Ehe — und mit 5 
Jahren gleichen dfeſe dann 70jährigen Greiſinnen. Rei⸗ 
ſende auf Borneo beobachteten eingeborene Mädchen, die 
als Achtjährige geheiratet hatten und Ende der Zwanzig 
auf Stöcken herumhumpelten. Auf Jawa findet man vieſe 
achtjährige als Ehefrauen, denn dort geiten Vierzehn⸗ 


jährige unverheiratete Mädchen als alte Jungfern, denen, 


keinerlei Wert beigemeſſen wird. Bei den Berberraſſen 
und bei vielen Indianerſtämmen trifft man ganz junge 
Frauen, die — von der Frühehe zermürbt — mit einem, 
Urgroßmuttergeſicht den Kochkeſſel rühren, Netze flicken 
und die niedrigſten Arbeiten verrichten, 
geehrt und geachtet. — Eng verbunden mit dieſen äuße⸗ 
ren ungünſtigen Auswirkungen der Kinderehe iſt die 
Mutterſchaft ſolcher jungen Ehefrauen. Nach zuverläſſi⸗ 
gen Berichten ſterben durchſchnittlich 30 Prozent aller 
fungen ‚Ehefrauen im: Wochenbett. Bei vielen Völkern, 

3. B. bei den Schangals und bei den abeſſiniſchen Frauen, 
ſind Mutterfreuden zwiſchen dem 10, und 12. Lebensjahr 
ziemlich alltäg! ich. Vitus Tobler berichtet von einer Ein⸗ 
geborenenfrau in Paläſtina, die mit 13 Jahren, ſchon 
zwei Kinder hatte. 
hat man bei den Daori auf Neuſeeland beobachtet. Sehr 
häufig rafft auch die Tuberkuloſe dieſe jungen Ehefrauen 
hinweg. In manchen Gegenden erlebten aber For ſcher 
auch gute Reſultate bei Frühehen. So lieſt man in dem 
Bericht des Miſſionars Beierlein, der jahrelang auf Ma⸗ 
dras lebte, daß dort nur. ſelten Todesfälle oder ernſthaſte 
Erkrankungen als Urſache der Kinderehe auftreten. Be⸗ 
ſtätigt wird dieſe Beobachtung noch durch den Gelehrten 
Dir Tertre, der auf den Antillen blühend ausſehende 
Mütter im Alter von elf bis dreizehn Jahren antraf. Die 
zwanzigjährigen Großmütter und ſogar die dreißigjähri⸗ 
gen Urgroßmütter waren Per li lebensfroh und 
geſund. x 


Noch fehlen uns einheitlich Unterſachungsergebniſse 
über die Folgen der Kinderehe, über Gewichts⸗ und Grö⸗ 
ßenverhältniſſe der Erſtgeburten und über die Fruchtbar⸗ 
keit der kindlichen Mütter. Eine Ehehygiene darf man 
bei dieſen primitiven Völkern nicht erwarten, denn dort 
wird die Ehe vorwiegend aus materiellen oder alten reli⸗ 
giöſen Motiven geſchloſſen, vom Standpunkt des Man⸗ 
nes, entſprechend dem patriarchaliſchen Herrſchaftsſyſtem. 
Und die geiſtige Beſchaffenheit der Nachkommenſchaft 
ſpielt bei dieſen Völkerſtämmen eine ſehr untergeordnete 
Rolle. So läßt ſich abſchließend feſtſtellen, daß dieſe ſo⸗ 
genannten Früh⸗ oder Kinderehen als zypiſches Kenn⸗ 
zeichen primitiver Völkerſchaften gelten — Ehen, die nur 
geſchloſſen wurden, um der materiellen und jeruellen Ver⸗ 
ſorgung des Mannes zu dienen — im Gegenſatz zu den 
europäiſch⸗amerikaniſchen Ehegemeinſchaften, deren Fun⸗ 


dament ſeeliſch und geiſtig begründet iſt. In dieſem 
Sinne darf auch die Ehe als der wahre 


Kulturſpiegel 
eines Volkes bezeichnet werden. i 


 Romcher-Statiftit 


Die in Paris erſcheinende. Fechzeitſchriſt „Revue des 


Tabacs“ veröffentlicht eine intereſſante Statiſtik über 
den Verbrauch an Zigaretten. Unerwartet erfährt man 
daraus, daß an der Spitze des Zigarettenkonſums nicht 


etwa die Vereinigten Staaten ſtehen, die die phantaſti⸗ 
ſche Zahl von 1035 Zigaretten jährlich pro Kopf der Be⸗ 
nölferung verrauchen, ſondern Kuba, wo dieſe Zahl 1039 
beträgt. Es folgt dann Venezuela mit 982. 
bar darauf, das heißt an vierter Stelle, bereitet dieſe 
Statiſtik eine neue Ueberraſchung, denn wer hätte gedacht, 
beſetzt werden 
würde, das ſogar England, das traditionelle Raucherland, 
überflügelt, das nur 946 Zigaretten pro Kopf der Be⸗ 
völkerung jährlich konſumiert. Die Liſte geht dann mit 
Irland (761), Mexiko (740), Tcchechoflowakei (731), 
Irak (702), den Malayiſchen Staaten (666) und Palä⸗ 
ſtina (648) weiter. Den geringſten Verbrauch an Ziga⸗ 
retten hat — wiederum höchſt erſtaunlicherweiſe — Bri⸗ 


ti: Indien mit 26 Zigaretten pro Kopf der Bevölkerung 


mit 138 und 
„Das qusgeſprochene Zigarettenraucher⸗ 


Tann kommt Peru mit 119, Indoching 
China mit 159. 


land Frankreich, wo weder viel Pfeife noch viel Zigar⸗ 


— EEE NE 


bon ei n 


Ungünſtige Folgen dieſer Kinderehen N 


Unmittel⸗ 
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Far Weit zogen, gab es 846 000, 


ren geraucht werden, konſumiert trotzdem nur 412 Ziga⸗ 
Ben pro Kopf. Im Geſamttonſum ſtehen natürlich die 

SA mit ihren Millionen an der Spitze, fie verbrauchen 
Hip 141827 Millionen Zigaretten. Und ſchließlich 
noch eine weitere Ueberraſchung: trotz des prozentual ge⸗ 
zingen Verbrauchs iſt China mit ſeinen 400 Millionen 
Menſchen der zweitgrößte Zigarettenkonſument der Welt 
und verbraucht 70 000 Millionen Stück. 


2 — 


50. Geburtstag des Giffeltuems 


Der Eiffelturm wird im Jahre 1939 feinen fünfzig⸗ 
ſten Geburtstag feiern. Aus dieſem Anlaß ſollen in Pa⸗ 
ris große Feſtlichkeiten ſtattfinden, deren Programm dere⸗ 
nächſt aufgeſtellt werden wird. 


— 


Großer Platinſund in Jugoſlawien 

Der Gaſtwirt Milan Drea aus Derventa hat der 
techniſchen Fakultät der Belgrader Univerfität ein Erz, 
das er in der Umgebung ſeiner Gemeinde gefunden hat, 
zur Analyſe übergeben. Durch die Analyſe wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß das Erz Platin, Gold und Silber enthält. 
Der Prozentgehalt iſt ein ſolcher, daß die Etragfähigleit 
garantiert iſt. Es wird erklärt, daß dies der erſte Fall iſt, 
wo in Europa Erz mit ſo hohem uach 5 
wurde. 


——— 


die Indianer ſterben nicht aus! 1 


Das Indian Bureau in Waſhington gibt bekannt, 
935 es zum Stichtag des 31. März nicht weniger als 
7 366 Judianer in Amerika gab. Da es um die Jahr⸗ 
Inde p nur 266 000 Rothäute gab, jo bedeutet das 


eine rapide Zunahme der indianiſchen Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten. 


Sie haben zwar noch lange nicht 
die Zahl erreicht, die fie vor Beginn der Koloniſterung 
gehabt haben, denn damals, als die „Bleichgeſichter“ nach 
aber die Vorſtellung, 
daß die Indianer zum Ausſterben verurteilt ſind, hat ſich 


nunmehr eindeutig als falſch erwieſen 


Krolodile freſſen Bojen 


Die „Imperial Airways“, die den Luftverkehr zwi⸗ 
ſchen England und Südafrika beſorgen, verwendeten für 
die Landung der Waſſerflugzeuge weithin ſichtbare, vote 
Gummibojen. Dieſe gingen jedoch in der letzten Zeit 


vielfach verloren, weil ſie von Krokodilen durchgebiſſen 


würden, die fie vielleicht für Fiſche hielten. Die Geſell⸗ 


ſchaft hat daher Stahlbojen mit einem Gummiüberzng 


eingeführt. Eine dieſer Bojen wurde jedoch dieſer Tage 
von Eingeborenen in Kampala verſenkt, weil dieſelber 
behaupteten, ſie haben ihrem Stamme Unglück gebracht. 


Eine Vereinigung gegen rote Fingernägel. 

In Paris iſt ein Verein gegründet worden, deſſen 
äusſchließlich weibliche Mitglieder ſich verpflichten muß⸗ 
ten, niemals rot gefärbte Fingernägel zu tragen 
außerdem den Kampf gegen die rot gefärbten Fingerna⸗ 
gel ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen aufzunehmen. 


— 


Küchenſchaben als Zigarettenlieſeranten. 
Im Gefängnis von Amarillo in Texas wurde fen 
geſtellt, daß ſeit 14 Tagen die Gefangenen auf irgend 
welchen Schleichwegen Zigaretten erhielten. Die Ueber⸗ 
wachung wurde verſtärkt, und es ſchien abſolut ausge 
ſchloſſen, daß ſie eingeſchmuggelt ſein konnten. Trotzdem 
hörten die Zigarettenlieferungen nicht auf: ein Gefange⸗ 
ner, der das Recht hatte, zu rauchen, benutzte — Küchen 
ſchaben als Boten. Er band die Zigaretten an einen Year 
den den Tieren um den Leib, und dieſe krochen durch bie 
Ritzen und lieferten den Tabak pflichtgemäß ab. 
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„Meine arme Frau iſt zu bebanern. Sie klagt über Hyſterie, Nenn 
algie, erben, Nellie Neuroſe, Hyperraſthenie und Her 
ämie.‘ | 


„Um Gotteswillen. Wo hat fie denn dae alles her?“ 
„Aus dem Großen Brockhaus!“ 


” 2 
1. Frage: „Was iſt ein Kannibale, der ſeinen Vater gefreſſen bat?“ | 
Antwort: „Satt.“ 
2. Frage: „Was 155 derſelbe Kannibale, wenn er auch noch feine | 
Mutter gefreſſen hat?“ 
Antwort: „Eine Doppelwaiſe.“ : | 


3. Frage: „Vo findet ein ſolcher Menſch noch Sympathie s- 
Antwort: „Im Großen Brockhaus unter S““ f. w. 


V0O000000000000000000000OCHNAHOOHOOOOOHGE 
Wenn etwas geſchehen iſt 
eee eee 
was die Oeffentlichkeit intereffiert, was in dit 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, jonbers 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder jeise 
ſchleunigſt zur Volkszeitung | 
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Das Brot iſt teurer geworden 

Auf Grund von Bemühungen der Bäckermeiſter⸗ 
img. hat die Stadtſtaroſtei die Preisliſte für Gebäck 
erhöht. Brot und Semmeln ſind teurer geworden. Dee 
Preis für Roggenbrot aus 65prozentigem Mehl, der bis: 
her 80 Groſchen für ein Kilo betrug, iſt auf 32 Groſchen 
erhöht worden, dunkles Roggenbrot aus 82,5prozentigem 
Mehl iſt nicht teurer geworden und koſtet weiterhin 25 
Gtoſchen für das Kilo. Der Preis für Schrotbrot iſt 
hingegen von 27 auf 28 Groſchen für ein Kilo erhöht 
worden, Semmeln von 70 auf 75 Groſchen, Weizenbrot 
von 35 auf 37,5 Groſchen. Höhere Preiſe als die amt⸗ 
lich ſeſtgeſetzten dürfen nicht erhoben werden. Die Be⸗ 

hörden führen in den Bäckereien eine Preiskontrolle. 

MNMorgen Bodenimpfungen 

Wie berichtet, beginnt morgen, Mittwoch, in Lodz 
in den Sanitätsaufſichtsſtellen die Impfung der 1937 ge- 
borenen Kinder gegen Pocken, was bis zum 21. d. M. 
dauern wird. Geimpft wird an folgenden Punkten: 
1. — Dworſka 10, 2. — Przejazd 86, 3. — Beromifi- 
ſtraße 4, 4. — Kopernikusſtraße 19, 5. — Lubelſka 7, 
und im 1. Städtiſchen Ambulatorium an der Rybnaſtraße 
Ar. 7/9. In den Sanitätsaufſichtsſtellen wird täglich 
bon 8 bis 10 Uhr vormittags und im Ambulatorium don 
is 7 Uhr nachmittags geimpft. Eltern, die dies un⸗ 

terlaffen, ſetzen ſich Geld⸗ oder Haftſtrafen aus. (p) 


Die Winterhilſsaktion wird aufgelöſt. 

Im Zuſammenhang mit der Wiederaufnahme der 
Saiſonarbeiten haben zahlreiche Arbeiter wieder Arbeit 
uhalten und nehmen die Winterhilfe nicht mehr in An⸗ 
Ruch. Im Zuſammenhang damit tft mit der Liquidie⸗ 
Ding der Agenden der Winterhilfe begonnen worden. Im 
Mrd des Winterhilfskomitees an der Glowna 48 wurden 
| 0 Angeſtellte entlaſſen. g 


Die Zahl der Rundfunthörer weiter geſtiegen. 
Im Monat April iſt ein weiteres Anſteigen der 
Zahl der Rundfunkhörer zu verzeichnen. Am 1. April 
wären in Lodz 47 400 Rundfunkhörer regiſtriert. Im 
Sale des Monats kamen 1551 Hörer hinzu, 985 fielen 
ah, ſo daß ihre Zahl am Ende des Monats 47 966 betrug. 


73jährige Greiſin vermißt. 

Am 19. April verließ die 73jährige Paranka De⸗ 
mos, wohnhaft in Lodz, Glowackiſtraße 17, ihre Woh⸗ 
nung und iſt nicht mehr zurückgekehrt. Die Vermißte iſt 
mittleren Wuchſes, ſchmächtig, mit grauem kurzgeſchnitte⸗ 
nem Haar, blauen Augen, einem länglichen Geſicht, 
ſchwarzen Augenbrauen, auf der rechten Wange hat die 
Vermtißte eine Schramme. Gekleidet iſt die Vermißte in 
einen ſchwarzen Rock, ſchwarze Samtbluſe, dunkelblaues 
Kopftuch mit roten Punkten und einem großen ſchwarzen 
Minkhlagetuch, graue Strümpfe und ſchwarze Herren⸗ 
ſchnürſchuhe. Wer über den Verbleib der Greiſin etwas 
heiß, wird gebeten, die Polizei in Kenntnis zu ſetzen. 


dancer dur Gehe 


Roman von Sidonie Jude ich 


1 (22 Jortſetzung) 

So viel Selbſtbeherrſchung enttäuſchte Jutta bei⸗ 
nahe. Sie ließ es ſich aber nicht anmerken. Alle Vor⸗ 
Dürje und Neckereien der Eltern über ihre Unpünktlich⸗ 
leſt ließ fie lachend über ſich ergehen und war in fröhlicher 
nd ſprühender Laune. f 5 

„Ihre dunklen Augen ſtrahlten wie zwei leuchtende 
Sterne. Ein weicher Zug lag auf ihrem Geſicht und ber⸗ 
Hönte es 
Die Stunden, die Doktor Wernicke noch im Straten⸗ 
den Hauſe verlebte, verliefen, da eine nette allgemeine 
e bafende gekommen war, hübſch und an⸗ 
gend f - 


Gkſeic nach dem Abendbrot erhoben ſich die Herren. 
75 Doktor Wernickes Abendzug nach Breslau ging 
1 82 1 \ \ . 


Herr Straten mußte noch einmal in die Stadt. Er 
Alte mit dem Bürgermeiſter und einigen maßgebenden 
setzen eine Beratung wegen der geplanten Vergröße⸗ 
ung des Werkes. Der dadurch bedingte Ankauf von 
ſädtiſchem Gelände ſollte beſprochen werden. 

Gern nahm Doktor Wernicke die Aufforderung an, 
der Fahrt nach dem Bahnhofe Stratens Wagen mit 
Mühen zu dürfen. 


e 


Er gab vor, er habe fein Taſchentuch verloren. Cs 
ie im Gelben Salon liegen. Mit ein paar Scherz⸗ 


Beilage zur Tellszeitung 


Lohntonflilte 


Vertagte Konferenz mit den Ziegeleiarbeitern. 
Im Arbeitsinſpektorat fand geſte'rn die Konferenz 
wegen des Lohnabkommens in der keramiſchen Induſtrie 
ſtatt. Eine Einigung wurde nicht erzielt. Der Inſpek⸗ 


tor ſetzte eine zweite Konferenz auf den 7. Mai feſt. In 


der Zwiſchenzeit werden beide Seiten Vorſchläge ausar⸗ 
beiten, die auf dieſer Konferenz unterbreitet werden 
ſollen. 


Beigeiegter Konflikt. 


Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine Konferenz 
wegen eines zwiſchen den Arbeitern und der Leitung der 
Weberei von Lipfki, Pogonowſkiſtraße 34, ausgebrochenen 
Konflikts ſtatt. Die Fabrik wurde wegen Mangels an 
Beſtellungen ſtillgelegt. Die Arbeiter traten an die Fa⸗ 
brikleitung mit der Forderung heran, ihnen ſchriftlich 
Zuzuſichern, daß nach Wiederaufnahme der Tätigkeit alle 
Arbeiter wieder angeſtellt würden. Der Vertreter der 
Firma unterſchrieb auf der geſtrigen Konferenz die ge⸗ 
forderte Zuſicherung, womit der Konflikt beigelegt wurde. 


Um die Lohnſätze in den Wollmebereien. 


Zwecks Feſtſetzung neuer Lohnſätze für die Akkord⸗ 
arbeiter in Wollwebereien für manche Warenſorten hat 


Beſchlagnahmt. 

Auf Anordnung der Stadtſtaroſtei wurden die ge 
ſtrigen Ausgaben des „Glos Poranny“ und des „Lodzia⸗ 
nin“ beſchlagnahmt. Beanſtandet wurden die Berichte 
über die Kundgekungen am 1. Mai in Lodz. 


— — 


Flucht aus dem Leben 


In der Nähe der Orkanſtraße in Chojny warf ſich 
eine etwa 20 Jahre alte Frau vor einen Eiſenbahnzug. 
Der Körper der Lebensmüden wurde von den Rädern 
zermalmt. Der Name der Selbſtmörderin konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. . 

In der Zgierſka 7 trank die 27jährige Viktoria Mi⸗ 
jas, ohne feſten Wohnſitz, in ſelbſtmörderiſcher Abſich: 
Gift. Die Lebensmüde wurde bewußtlos aufgefunden. 
Man rief die Rettungsbereitſchaft herbei, die die Mijas in 
bedenklichem Zuſtand in en Krankenhaus überführte. Die 
Urſache der Verzweiflungstat iſt große Not. 


Urlaube im Wojewodſchaſtsamt. Denn 0 
Geeſtern trat der Leiter der Fürſorgeabteilung des 
Wojewodſchaftsamtes, Kazimierz Janiszewſti, ſeinen Er⸗ 
holungsurlaub an. Desgleichen begann geſtern feiner 
Erholungsurlaub der Leiter der Landwirtſchaftsabtei⸗ 
lung, Staniſlaw Konopacki. 
Schlägerei. f 5 

In der Korzeniowſkiſtraße 33 kam es zu einer 
Schlägerei, im Verlauf welcher die 27jährige Leokadia 
Rojek, wohnhaft Hoza 7, und der 25 jährige Jaroſſaw 
Koszanfki, wohnhaft daſelbſt, jo übel zugerichtet wurden, 
daß zu ihnen die Rettungsbereitſchaft gerufen werden 
mußte. 


— — 
worten bat er „das gnädige Fräulein“, ihm ſuchen zu 
helfen. 

„Fräulein Hußmann“ erklärte ſich dazu bereit. Im 
Gelben Salon angelangt, ſchlang ſie ſelber die Arme um 
ſeinen Hals und küßte ihn. 

Sie ahnte nicht, daß der Abſchiedskuß ihres Verlob⸗ 
ten darum beſonders lang und innig war, weil er über 
Juttas Schulter durch die Zimmerflucht hindurch auf der 
Schwelle des Eßzimmers, mit dem Geſicht zu ihm ge⸗ 
wandt, Schweſter Chriſta ſtehen ſah. 

So, nun ſieht ſie gleich, daß ich Sieger geblieben 
bin und nicht ſie, dachte er mit einem Gefühl des 
Triumphes. Nr: 

Mit tiefem Bedauern ſtellte Chriſta feſt, daß eine 
Warnung bei Jutta nunmehr zu ſpät käme. „Arme, 
kleine, liebe Jutta“, flüſterte ſie.— — — j 

„Ach, Schweſter Chriſta, Sie find wirklich grauſam. 
Nun ſoll ich ſchon wieder ins Bett gehen. Es iſt doch 
eben erſt neun Uhr vorbei“, klagte Frau Straten, als 
Chriſta leiſe mahnte, daß es jetzt Zeit ſei, hinauf ins 
Schlafzimmer zu gehen. 

„Gerade heute fühle ich mich beſonders friſch. Ich 
bin wirklich gar nicht müde. Im Gegenteil, der Beſuch 
dieſes reizenden Menſchen, des Doktors, hat direkt bele⸗ 
bend auf mich gewirkt. Mir iſt zumute, als ob ich Sekt 
getrunken hätte.“ 

„Eben deshalb ſind jetzt Ruhe 
doppelt nötig, gnädige Frau.“ 

„Ich glaube es auch, Mamuſchka“, pflichtete Jutta 
bei, die bei den lobenden Worten der Mutter, die „ihrem 
Herbert“ gegolten hatten, vor Freude über und über rot 
geworden war. 

„Aber weißt du, was wir tun, Mamuſchka, ich jehe 
niich noch ein bißchen zu dir ans Bett, und wir unterbal⸗ 


und Entſpannung 


— ——— 


| 


| 


der Arbeitsinſpektor für den 4. Mat eine Konferenz ein⸗ 
berufen. ; 
Konflikt wegen unpünktlicher Lohnzahlung. 

In der Firma Geßner, Kilinſkiſtraße 22—24, wur 
den den Arbeitern die Löhne unpünktlich gezahlt. Diel⸗ 
wandten ſich an den Arbeitsinſpektor, der für den 6. Mai 
eine Konferenz einberief. 


Streik in einem Bauunternehmen. 
In dem Bauunternehmen der Firma Hole in Tu⸗ 


szynek ſind etwa 20 Arbeiter in den Ausſtand getreten, 


da die Lohnſätze vom Unternehmer nicht 
werden. Hiervon iſt das Arbeitsinſpektorat 
nis geſetzt worden. (p) 


Lohnkonflikt in Alexandrow. 


In der Fabrik von Buzyn in Alexandrow kam es 
wegen Kürzung der Löhne zu einem Konflikt. Da die 
Arbeiter überdies ſehr ſchlechtes Garn verarbeiten muß⸗ 
ten, konnten ſie den Mindeſtlohnſatz nicht erreichen. Sie 
traten daher in Streik. Auf Grund eines Einſpruchs des 
Arbeitsinſpektors ſchritten die Arbeiter wieder zur Arbeit. 
Der Inſpektor hat für den 5. Mai eine Konferenz mit 
der Fabrikleitung angeſetzt. 


vom Puppentheater in Lodz 


Heute, Dienstag, um 16.15 Uhr gibt das Kinder⸗ 
theater „Der geſtiefelte Kater“ eine weitere Kindervorſtel⸗ 
lung unter dem Titel „Der ſchreckliche Drache und das 
heldenhafte Schneiderlein“. Dieſe Vorſtellungen erfreuen 
ſich unter den kleien Gäſten einer allgemeinen Beliebtheit 
und ſind die Vorſtellungen immer gut beſucht. Der Vor⸗ 
verkauf der Eintrittskarten erfolgt heute von 15 Uhr an 
der Kaſſe des Theaters, Kosciuszko⸗Allee 57, 


eingehalten 
in Kennt⸗ 


——— 


Ausloſung von Prämien 
an die Sparer der BHO 


Am 30. April fand in der Zentrale der PO in 
Warſchau die 12. öffentliche Verloſung von Prämien an 
die Sparer auf Sparkaſſenbüchern der Serie III ſtatt. 
An der Verloſung nahmen alle Sparkaſſenbücher teil, auf 
welchen die fälligen Beträge bis zum 2. April eingezahlt 
wurden. Prämien zu 1000 Zloty fielen auf die Num⸗ 
mern 181 875, 186 692, 192056, 192 207, 215 885, 
219 780, 251 269. Prämien zu 500 Zloty fielen auf die 
Nummern 150 234, 156 503, 159 505, 162 386, 164 498, 
165 091, 167 076, 167 587, 169 367, 177 417, 
181997, 185 202, 193 165, 193 521, 194 569, 
197 796, 198 358, 201 251, 202 326, 202 493, 
206 216, 211 320, 212 707, 216 139, 218 106, 
239 031, 245 062, 249 634, 249 848. 

Außerdem wurden noch 100 Prämien zu 250 Zlon 
und 326 Prämien zu 100 Zloty verloſt. 

Von den Gewinnen werden die glücklichen Spare 
brieflich von der PKO benachrichtigt werden. 


ten uns noch ein wenig. Gelt, Schweſter, das darf ich 
doch?“ 

Eine dringende Bitte ſtand in den dunklen Mädchen ⸗ 
augen. 

Schweſter Chriſta verſtand und nickte zuſtimmend 
mit dem Kopfe. 

„Wißt ihr, was ihr alle beide ſeid? Zwei Scheuſäler“, 
zankte mit gemachtem Zorn Frau Straten. „Ihr habt 
euch gegen mich armes Opfer verſchworen. Tyranninnen 
ſeid ihr! Niemals darf ich tun, was ich will. Immer 
muß ich euch folgen.“ Frau Straten ſeufzte, aber ſie 
lachte dabei. „Alſo wenn es nicht anders geht, dann 
ſchafft mich altes Wrack nur hinauf. Komme nur gleich 
mit, Jutta.“ . 
Sie henkelte ſich rechts bei der Tochter, links del der 
Schweſter ein. Unter Lachen und Scherzen ging man in 
den erſten. Stock hinauf, in dem ſich die Schlafzimmer be⸗ 
fanden. N 

Während die Schweſter die Mutter für die Nacht zu⸗ 
rechtmachte, hatte Jutta ſich auf die breite Fenſterbanl 
des geöffneten Fenſters geſetzt. Sinnend blickte ſie hin⸗ 
aus in den im ſilbernen Mondlicht daliegenden Garten. 
Roſenduft durchzog die Luft, leiſe rauſchten die Bäume. 
Noch nie war eine Sommernacht Jutta jo ſchön erſchie⸗ 
nen wie dieſe, in der ihr junges Herz erfüllt war von nit 
gekannter Seligkeit. 

Da rief die Mutter. 

„Ja, Mamuſchka, ich komme. 
Licht ausſchalten, es iſt ſo wunderbarer 
Iſt es dir recht?“ 

„Jal“ 

Die rot verhüllte Deckenlampe erloſch. 
Jutta ſetzte ſich an das Bett der Mutter, nahm zärk⸗ 


lich ihre Hand. 
(Fortſetzung folgt.) 


Wir wollen aber das 
Mondenſchein. 


Er. 120 (Beiblakl) 


Je 2 Jahre Gefängnis 
für Ladendiebinnen 


In den Manufakturwarenladen Bryl an der Petri⸗ 
lauert Straße 58 kamen am 23. Februar d. J. zwei ele- 
tante Frauen und ließen ſich verſchiedene Stoffe vorle⸗ 
gen, ohne jedoch etwas zu kaufen Nach ihrem Weggange 
ge wahrte der Geſchäftsinhaber, daß 2 Stücke Stoff der⸗ 
ſchwunden waren. Da die beiden noch nicht weit waren, 
konnte er fie feſtnehmen und der Polizei übergeben. Ge⸗ 
ſtern ſtanden die beiden als Angeklagte vor dem Stadt⸗ 
gericht und wurden zu je 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 

N lp) 

Die Nachbarin verbrüht. 

Zwiſchen den Nachbarinnen Felikſa Wojcik und Sta⸗ 
nia Malyniak, wohnhaft Siewnaſtraße 18, kam es zu 
Streit. Die Wojeik begnügte ſich nicht mit dem Wortge⸗ 
echt, ſondern begoß ihre Gegnerin auch mit heißem Waf⸗ 
ſer. Dieſe erlitt ernſte Verbrühungen und mußte die 
Rettungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen. Gegen die 
angriffsluftige Wojcik wurde ein Strafverfahren einge 
ſeitet. 


Morgen Beginn der Aushebung. 

Morgen, Mittwoch, beginnt die Aushebung des 
Jahrganges 1917. Es haben ſich zu melden: vor der 
Aushebungskommiſſion Nr. 1, Ogrodowa 34, die im Ve⸗ 
rrich des 2. Polizeikommiſſariats wohnhaften Männer, 
deren Namen mit den Buchſtaben A bis M beginnen: 
vor der Aushebungskommiſſion Nr. 2, Kosciuszko⸗Allee 
Nr. 19, die Männer aus dem Bereich des 1. Polizeikom⸗ 
miſſariats mit den Anfangsbuchſtaben A bis F. Mitzu⸗ 
bringen iſt der Perſonalausweis, Schul⸗ und Berufszeug⸗ 
niſſe ſowie die Beſcheinigung über die zweite Regiſtrie⸗ 
rung. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
da 24; W. Rowinſka, Place Wolnosci 2; A. Pereſman, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolczanita 37; W. Danie · 
ecki, Petrikauer 127; F. Wojeich, Napiorkowſkiego 27. 
Kempfi, Karolewſka 48. 


Brände auf dem Lande. 


Während des Gewitters am Sonntag ſchlug der 
Blitz in die Scheune des Reinhold Engler im Dorf Budy 


Stoli, Gemeinde Nowoſolna. Der Blitz zündete und 
ſotzte die Scheune in Flammen, die niederbrannte. Der 


Brandſchaden beläuft ſich auf 2800 Zloty. 

Im Dorf Guzew, Gemeinde Goſpodarz, Kreis Lodz, 
wurde die Scheune des Jan Oſiecki von einem Unbekann⸗ 
zen in Brand geſetzt. Das Feuer wurde rechtzeitig be⸗ 
merkt und konnte im Keim erſtickt werden. Von der 
Brandſtiftung wurde die Polizei benachrichtigt. 


Experimente mit vettwanzen 


Unter den vielen hundert Arten von Wanzen gibt es 
eine, die auf den ſchönen Namen „Bettwanze“ — nein, 
nicht hört, denn hören kann ſie möglicherweiſe überhaupt 
nicht, — aber doch wenigſtens eingetragen iſt in die Liſte 
jener Inſekten, die mit einem ſchnabelartigen Saugrüſſel 
begabt ſind. Mit dieſen reizvollen Geſchöpfen hat man 
kürzlich intereſſante Verſuche ausgeführt. Wie findet die 
Wanze im Dunkel der Nacht ihr Opfer? Wahrſcheinlich 
eitet fie, wie die meiſten Inſekten, ein feiner Geruchs⸗ 
ſinn. Aber darüber hinaus ſcheint noch ein anderer 
Sinn ihr behilflich zu ſein, ſich an das Opfer heranzu⸗ 
pürſchen und die Stellen zu ertaſten, die am beſten ge⸗ 
eignet ſind, ihm Blut abzuzapfen. 

Es zeigte ſich, daß die Tiere ein ſehr ausgeprägtes 


Empfindungsvermögen für Temperaturunterſchiede ha⸗ 
ben. Ein Körper ‚der Wärme ausſtrahlt, gleichgültig, 


ob es ein lebender Körper oder eine Wärmequelle anderer 
Art iſt, etwa eine erwärmte Glasröhre, bewirkt, daß fich 
zie Tiere auf dieſe Wärmequelle zu bewegen, daß ſie den 
Rüſſel ausſtrecken und zu ſtechen verſuchen. Schon auf 
ein Zentimeter Entfernung wirkt ein Temperaturunter⸗ 
ſchied von 1 Grad Celſius als Wärmereiz. Beſtrahlt man 


laufende Wanzen mit unſichtbaren Wärmeſtrahlen, ſo 
halten ſie augenblicklich im Laufen inne. Sie müſſen 
dieſe Strahlen alſo irgendwie gefühlt haben. Wo aber 


war das Organ zu ſuchen, das den Tieren dieſe Empfin⸗ 
dungen vermittelt? Handelt es ſich um ein diffuſes Tem⸗ 
peraturempfinden oder um beſtimmt lokaliſierte Sinnes⸗ 
organe? 

Es lag nahe, den Temperaturſinn in den Fühlern 
zu vermuten, denn bei einigen anderen Inſekten hat man 
entſprechende Sinnesorgane in den Fühlern bereits nach⸗ 
gewieſen. Man amputierte alſo zunächſt einigen Tieren 
beide Fühler und ſah, daß die Wanzen nun überhaupt 


nicht mehr auf Wärmeſtrahlung reagierten. Der Tempe⸗ 
raturſinn iſt alſo auf die Fühler beſchränkt. Nahm man 


einer Wanze von den viergliedrigen Fühlern nur das 
oberſte Glied weg, ſo reagierte das Tier unvermindert 
auf den Wärmereiz. Auch die Amputation des nächſten 
Fühlergliedes blieb noch ohne Einfluß. Erſt mit dem 
dritten Fühlerglied nahm man dem Tier die Möglichkeit 
auf Wärmereize durch gerichtete Bewegungen zu reagies 
ren. Ein beſonders Sinnesorgann konnte man aber me: 
der in dieſem noch in dem unterſten Führerglied ent⸗ 
decken. Es ſcheinen alſo wohl nur freie Nervenenden zu 
ſein, die hier eine ſpezifiſche Sinnesempfindung ver⸗ 
mitteln. s 


= Dante, ben 3. Mat 1888. 
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Leihenträger auf dem Friedhof geitorben 


Als geſtern nachmittag auf dem evangeliſchen Fried⸗ 
hof in Doly die Beerdigung des Portiers Karl Ziegen⸗ 
hagen ſtattfand, erlitt der als Träger anweſende 58jäh⸗ 
rige Julius Schmidt (Zakontna 66) plötzlich einen 
Schwächeanfall und brach zuſammen. Man bettete ihn 
auf einer nahen Bank und benachrichtigte die Rettungs⸗ 
bereitſchaft. Der Arzt konnte jedoch nur noch feſtſtellen, 
daß der Mann, der eben noch jemand den letzten Dienſt 
erwieſen hatte, einem Hirnſchlage erlegen war. Die 
Een wurde in der Leichenhalle des Friedhofs aufge: 

ahrt. 


Wieder ein Kind ausgeſetzt. 

Im Lolal der Fürſorgeabteilung in der Zawadzka⸗ 
ſtraße 11 wurde ein etwa 6 Monate altes Kind männli⸗ 
chen Geſchlechts zurückgelaſſen. Das Kind wurde ins 
ſtädtiſche Findlingsheim eingeliefert. 5 
Unſall bei ber Arbeit. „ „ l Rt a 

In der Schloſſerwerkſtatt an der Grawerſkaſtraße 3 


a. weitblickender 


Naturheilkunde. 


iwas einzig 
d nicht tever 


Der Harrer Hi neipp: 


Vorkämpter der 

it sei Kneipp Malzkaftee 
sa stehendes. Weil bei 
ist, trinken täglie 


Millionen 


>" help Malzhallee/ 


ben Tage noch nachſtehende Spiele ſtatt: Polonia — Po⸗ 
gon in Warſchau, Cracovia — Smigly in Krakau, Warte 
— Wisla in Poſen und Ruch — Warszawianla in Wiel 
tie Hajduki. 
Boxkampf Lodz — Oberſchleſien. 

FJaiür den am Sonntag in der Lodzer Sporthalle ſtatt 
findenden Repräſentationsboxkampf zwiſchen den Aus⸗ 
wahlmannſchaften von Lodz und Oberſchleſien wird 
Oberſchleſien folgende Mannſchaft nach Lodz ſchicken 
(vom Fliegengewicht bis Schwergewicht): Jaſinſki, I- 
rzombek, Wellgrün, Cichy, Ackermann, Banſki, Wraſidlo 
und Pilat. Der Kampf verſpricht intereſſanten Sport, 
umſo mehr da Oberſchleſien für die unlängſt in Sosno⸗ 
Wi erlittene 9:7⸗Niederlage Revanche nehmen wollen 
wird. D 
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Nad io⸗ Programm 
Mittwoch, den 4. Mai 1938. 


Warſqhuu · Sodz 


erlitt der daſelbſt wohnhafte 17jährige Roman Milczarek 


einen Unfall bei der Arbeit, wobei ihm die Finger zer⸗ 
malmt wurden. Dem Verunglückten erwies die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft Hilfe. f 
Diebesfrechheit. 

An der Ecke Lwowſta und Franciszkanſka wurde 
dem Ichiel Poznanſki aus Alexandrow von einem Unbe⸗ 
kannten der Hut vom Kopf geriſſen. Der freche Räuber 
entkam mit dem Put. 

Pabianjete. Beſtrafte Hausbeſitzer. In 
Pabianice kam es in letzter Zeit wiederholt zu Konflil⸗ 
ten zwiſchen den Hauswärtern und den Hausbeſitzern we⸗ 
gen der Löhne. Der Verband der Hauswärter wandt: 
ſich mit einer diesbezüglichen Beſchwerde an den Arbeits⸗ 
inſpektor, der eine Kontrolle durchführte. Hierbei wur⸗ 
den 22 Hauswärter in eine höhere Lohnkategorie erhoben. 
Die Beſitzer der betreffenden Häuſer wurden zur Verant⸗ 
wortung gezogen und zu je 100 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 


urteilt. 


Zdunſta⸗Wola. Wegen Aufrufs zum Iu⸗ 
denboykott. Während des in der vorigen Woche 
ſtattgefundenen Marktes in Zdunſka⸗Wola wurden acht 
Mitglieder der Nationalen Partei zur Verantwortung 
gezogen, da fie vor jüdiſchen Verkaufsſtänden bezw. Xi: 
den Aufeitllung genommen hatten und chriſtliche Käufer 
vor Einkäufen bei jüdiſchen Kaufleuten abzuhalten ſuch⸗ 
ten. Die Betreffenden wurden vor das Staroſteigericht 
in Sieradz geſtellt, das jeden zu 14 Tagen Haft ver⸗ 


urtcilte. 
Sport 


Die heutigen Sportveranſtaltungen in Lodz. 
Am heutigen Tage finden in Lodz nochſtehende Sport⸗ 
veranſtaltungen Jiatt: 


Leichtathletik: Um 16,15 Uhr erfolgt der 
Start zum nationalen Querfeldeinlauf auf dem Wima⸗ 
Platz. 


Fußball: Auf dem Sokol⸗Platz in Lodz findet 
um 16 Uhr ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen Sokol und 
LES Ib ſtatt. In Zgierz findet das Meiſterſchaftsſpie! 
der Lodzer A⸗Klaſſe zwiſchen Sokol (Zgierz) und WARS 
ſtatt. f 

Sportſpiele: Um 16 Uhr erfolgt auf dem RS- 
Platz die feierliche Eröffnung der diesjährigen Saiſon 
ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit werden einige Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele im Handball zum Austrag kommen. 

Schwimmen: Im Baſſin der IMC A finden 
Schwimmwettbewerbe der Lodzer Mittelſchulen um einen 
von der IMA geſtifteten Preis ſtatt. 

Sportrevue: Eine Sportrevue mit Leichtathle⸗ 
til, Handball, Boxen uſw. veranſtaltet der Fabriklub 
IKP auf ſeinem Sportplatz in der Ogrodowaſtraße. 


ARS ſpielt am Sonntag in Lodz. 


Am Sonntag wird die oberſchleſiſche Mannſchaft 
des URS in Lodz gaſtieren, um hier ihr fälliges Liga⸗ 
ſpiel gegen LEG zu beſtreiten. In der Mannſchaft des 
AS ſpielen belenntlich auch die Internationalen Pion⸗ 
tek, Woſtal und Pytel mit. r 
Außer dem Ligaſpiel LS — ARS finden am fei- 
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gegen dieſe Krankheiten eingeſetzt werden. 


6,20 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 
12,03 Mittagsſendung 14 Sinfoniemuſik 16 Lernen 
wir ſprechen 18 Sport 18,15 Im Walzerſchritt 19 
Novelle: Der Mond brennt 20 Geigenwerle 21 Cho⸗ 
pinkonzert 22,35 Leichte Muſik 23 Tanzmuſtk. 
Rattomitz. 
13 Schallpl. 14,15 Sport 14,35 Schallpl. 18,10 Spor: 
18,15 Vortrag 18,45 Plauderei 23 Tanzplatten. 
Königswuſterhauſen. 
630 Frühkonzert 10 Schulfunk 12 Kongert 14 Aller 
lei 16 Konzert 19,10 Singendes Frankfurt 22.80 
Nachtmuſtk 23 Im Wiener Dialekt. 


Breslau. 
14 Tonfilm und Opeveite 


11,15 Schulſendung 


12 Muſik zur Arbeitspauſe 
16 Konzert 20 Volkstänze 22,40 Tanz und Unter⸗ 


hal 
Wien. 

12 Konzert 14,15 Kurzweil 16 Konzert 20 Franzöſiſche 

Muſtk 22,20 Im Wiener Dialekt. 2 
Prag. 

12,45 Konzert 16,10 Geſangkonzert 19,30 Funſfeler 

22,40 Schullpl. 

Rede des Staatspräſidenten an die Schuljugend. 

Den heutigen Nationalfeiertag wird auch der Rund⸗ 
funk in feſtlicher Weiſe begehen. Es werden zahlreiche 
Konzerte und Sendungen, die ſpeziell dieſem Tage ge⸗ 
widmet ſein werden, an die Hörer weitergegeben werden. 
Im Rahmen dieſer Sendungen wird auch die Rede des 
polniſchen Staatspräſidenten, die dieſer anläßlich der 
Radiophoniſierung der Schulen im Spalaer Kreiſe halten 
wird, übernommen werden, und zwar iſt der Beginn der 
Rede auf 14.30 Uhr feſtgeſetzt. 


Das Startſignal zu den Wettläufen durch den Rundfunk. 
Heute, am Nationalfeiertage, findet in ganz Polen 
eine große Sportveranſtaltung ſtatt, und zwar die natis ; 
nalen Querfeldeinläufe. Für alle Läufe im ganzen Lande 
iſt ein gemeinſames Startſignal vereinbart, welches von 
Warſchau aus vermittels des Rundfunks an allen Austra⸗ 
gungsorten übertragen wird. Pünktlich um 16.15 Uhr 
tritt vor das Mikrophon in Warſchau ein Vertreter des 
polniſchen Leichtathletik⸗Verbandes, welcher an die Sport⸗ 
ler eine Anſprache halten wird, worauf dann das Start⸗ 
ſignal gegeben wird. Zu dieſem Zweck wurde in allen 
Orten, wo ein Querfeldeinlauf ſtattfinden wird, eine 
Rundfunkinſtallation eingerichtet. Der Start in Lodz 
erfolgt vom Sportplatz des Fabrikklubs „Wima“ aus. 

Am ſelben Tage um 21.30 Uhr werden alle Rund⸗ 
funkſtationen der Reihenfolge nach die Ergebniſſe der 
Läufe bekanntgeben. 

Hygiene⸗Ausſtellung in Lodz. 

Am 7. Mai erfolgt in Lodz im Staszic⸗Park die Er⸗ 
öffnung der Hygiene⸗Ausſtellung, die den Zweck haben 
wird, eine Ueberſicht über die bei uns herrſchenden Krank⸗ 
heiten, wie Schwindſucht, ägyptiſche Augenkrankheit, vene⸗ 
riſche Krankheiten und Trunkſucht zu geben und gleich⸗ 
zeitig diejenigen Mittel zu illuſtrieren, die im Kampf 
Da dies die 
erſie Ausſtellung dieſer Art auf Lodzer Boden ſein wird 
und dieſe gerade für unſere Fabrikſtadt von großer Bes 
deutung iſt, ſo hat der Lodzer Sender den Direktor der 
Lodzer Verſicherungsanſtalt Ing. Staniſlaw Waligorſfi 
zu einer Plauderei über dieſes Thema eingeladen. Di: 
Plauderei wird heute um 18.15 Uhr durchgegeben werde 
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Wettlauf um die Führerrollen 


Ueber den Hader um die Einigkeit der 
Nazis in Polen ſchreibt unſer Bielitzer Mit⸗ 
arbeiter: 

Die deutſche Bevölkerung Polens iſt mit zwei er⸗ 
nannten Senatoren bedacht worden: der eine heißt Haß⸗ 
bach, der andere Wiener. ö 

Kandidaten für die Führerrolle in Polen gab es 
rüßer viele: Haßbach, Wieſner, Ulitz, Jankowſki, Utta, 
Pastor Harlfinger u. a. m. Alle anderen Kandidaten 
find bereits ausgeſchaltet worden. Auf dem Kampfplaß 
lieben nur zwei Gladiatoren: Haßbach und Wieſner. 
Ter erſte iſt Vorſizender des Rates der Deutſchen in Po⸗ 
leu, der zweite iſt Landesführer der Jungdeutſchen 
Barlel. Die Qualitäten des Letzteren find uns aus dem 
enen Briefe des Paſtors Harlfinger wohlbekannt. 
Cienſo aus den Streitartikein der „Schleſiſchen Zeitung“ 
in velchen die Machtgier des Landesführers Wieſner ge: 
fürig beleuchtet wurde. 

dun möchte Senator Haßbach den Senator Wieſner 
in der Führung ablöſen. Er richtete an den Senator 
Menger ein Schreiben, in welchem vorgeſchlagen wird: 
. Der Zuſammenſchluß der Deutſchen in einer klar auf- 
ebanten, nationalſozialiſtiſch ausgerichteten (2) Geſamt⸗ 
manifation unter ſtraffer Leitung; 2. das Aufgehen der 
helehenden Gruppen und Parteien in der Geſamtorga⸗ 
niahlon in ideologiſcher und organiſatoriſcher Hinficht. 
De Beſchlüſſe ſprechen eine klare Sprache. Das hinzu: 
«läge Kommentar iſt noch klarer. Wir leſen da: „Die 
Stunde fordert heute mehr denn je den Verzicht auf 
Gigenbeödelei. Das Volk hat den Parteihader ſatt. Das 
Soll will die Einigung“. 

Mr hören dieſe Phraſen ſeit Jahr und Tag. Wir 

Sorten fie genau jo aus dem Munde eines Haßbach, wie 
ind Wieſner. Manchmal folgte dieſen Phraſen ein 
Akommeljener. von kräftigen, gegenſeitigen Beſchimpfun⸗ 
de, Früher war dieſes anwidernde Gezänke verſtänd⸗ 
id Beide Gruppen trennte die Weltanſchauung. 


Wer jetzt? Jetzt will doch Herr Haßbach eine Ge⸗ 
unterganiſation mit nationalſozialiſtiſcher Weltanſchau⸗ 
ing kufrichten. Und die von Wieſner geleitete Jungdeut 
Me Partei ift doch nationalſozialiſtiſch! Welches Hinder 
iz beſteht da noch? 

Das Volk hat den Parteihader ſatt! Das Volk will 
die Einigung. Der Rat der Deutſchen und die Jungdeut⸗ 


— 


anraten fg. ges 
eee 


An die deutihe Arbeiterſchaft 
von Bielſto⸗Biala und Umgebung! 


In den letzten Jahren ſind nationaliſtiſche Prophe⸗ 
m aufgetaucht, die auf Befehl und für Geld der Kapita⸗ 
fen eine Ideologie predigen, welche den Namen „Na⸗ 
Nonalfogialiamı3" trägt. 

Die Kapitaliſtenknechte wollen der deutſchen Ar⸗ 
Alercchaft vorſchwätzen, daß fie durch dieſe Idee allen 
9 Arbeit und ein friedliches Leben ſchafſen 
er 


Betrachten wir jedoch die Taten dieſer Partei, Ta 
fen wir feſtſtellen, daß ſtatt Arbeit und Frieden Ter⸗ 
Gewalt und Unterdrückung der Arbeiterſchaft gebo⸗ 
n wurde. 7 ? 
Dieſe Partei will der Welt beweiſen, daß die Ab⸗ 
mung in Deutſchland und Oeſterreich faſt ein 100⸗ 
Menlines Ergebnis für dieſe Idee ergeben hat. Wir 
Men aber die Frage auf, war eine Gegenagitation bei 
ker Aſſtimmung möglich? Eine Agitation für den 
ren völkerbefreienden Sozialismus? All diejenigen, 
ec kur gewagt haben, ein Wort zu jagen oder aber als 
chli erſchienen, wurden in Gejängniffe und Kon⸗ 
onslager geſteckt. 

Ape glauben, daß der Faſchismus ungeachtet ſei⸗ 

Firbung uns Arbeit bringen wird. Solange Moro- 

len für Kriegszwecke erzeugt werden, findet ein Teil 
MM beitslojen Beſchäftigung. Aber nachher, wenn die 
1 Hung in den faſchiſtiſchen Staaten vollzogen ſein 
aid bird ein unüberſehbares Morden in Szene gejekt, 
lige Ausweg des Faſchismus, der die Menſchheit in 
Mhrund, ins Elend und Unglück ſtürzen wird. 


Deſe Agenten des Kapitalismus und Faſchismus 
An auch auf unſerem Platze die deutſche Arbeiterſchaſt 
1 Whitaliſten rechtlos ausliefern, und zwar durch 
5 hwächung der freien Gewerkſchaſten. Genoſſen! Deur⸗ 
„ beiter! Seit auf der Hut! Laſſet Euch durch Ver⸗ 
Hungen nicht irreführen, bleibet treu Euren kampf⸗ 
g fie Gemerkihajten. . Wir wollen keine Sklaven, 
e ern freſe Menſchen fein. 
d den früheren Jahren, als die Arbeiterſchaft der 
—ͤ— N Welt ohne Unterſchied der Nationalität und Kon⸗ 
Non den J. Mai ſeierte, wurde die hieſige Arbeiterſcha't 
M ben Nazis verhöhnt und ausgelacht. Heute wird der 
un bon den deutſchen Faſchiſten gefeiert, ja ſogar im 
Ir iche wurde der 1. Mai zum Staatsfeiertag be. 


Solkszeitung — Dienstag, den 3. Mai 1988. 
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ſche Partei ſind nationalſozialiſtiſch. Was ſieht da noch 
im Wege zur Vereinigung? a 

Indeſſen hat die Jungdeutſche Partei den Vorſchlag 
Haßbachs (des Rates der Deutſchen), abgelehnt. 

Warum? Der geſunde Verſtand kann dieſe ableh⸗ 
nende Haltung Wieſners nicht begreifen. Er wird es gar 
nicht begreifen können, weil hier ſachliche Gründe ganz 
in den Hintergrund treten. Im Vordergrund erſcheint 
der grenzenloſe Ehrgeiz beider Führerkandidaturen, des 
Herrn Haßbach und des Herrn Wieſner. Jeder von ihnen 
fühlt ſich zur Führung berufen. Keiner will dem ande⸗ 
ren den Vorrang abtreten. Der Wettlauf um die Füh⸗ 
rung geht weiter. Früher waren wir Zeugen eines ekei⸗ 
erregenden Parteihaders' zwiſchen den verſchiedenen 
deutſchbürgerlichen Parteigruppen. Jetzt ſind wir Zeu⸗ 
gen eines perſönlichen Haders, einer beiderſeitigen Eigen⸗ 
brödelei. die ſchwarz auf weiß vom Herrn Haßbach ſeſt⸗ 
geſtellt wurde. 

Herr Wiſner hat dasſelbe Recht über eine Eigenbroͤ⸗ 
delei eines Haßbachs, wie Haßbach über die eines Wieſner 
zu Magen. Beide Herren maßen ſich an, im Namen des 
Volles zu ſprechen. Schon deswegen ſpricht niemand von 
ihnen im Namen des ganzen Volkes, nicht einmal in 
Namen der beſitzenden Deutſchen. Am allerwenigſten 
find ſie berechtigt, im Namen der deutſchen Arbeiterſchaſt 
zu ſprechen, die nicht die geringſte Abſicht hat, ſich von 
einem dieſer machtlüſternen Herren gleichſchalten zu 
laſſen. re DE 
Ja, wenn einer dieſer Herren nach zſterreichiſchem 
Vorbild die Gewalt eines Bürkel erlangen könnte, da 
ginge es an, mit Hilfe der Geſtapo und der SA alle dent⸗ 
ſchen Männer zur Urne zu treiben und eine Einſtimmig⸗ 
keit zu erzielen. In dieſem Falle würde ein jeder don 
ihnen in einem Plebiſzit nicht nur 99 Prozent der 
Stimmen, ſondern — nötigenfalls — auch 101 Prozent 
erlangen. Uebrigens ſei geſagt, daß ein Schuſchnigg das⸗ 
ſelbe geſchaffen hätte, wenn ihm dieſe gewaltigen Machꝛ⸗ 
mittel zur Verfügung ſtünden, wie den Nazis. Aber ſo⸗ 
weit ſind wir in Polen noch lange nicht. Niemals wird 
es in Polen ſoweit kommen. Das Zerrbild des Partei⸗ 
haders wird weiter gehen. Das „Volk“, das angeblich 
die Einigung haben will, wird ſich gar nicht vereinigen. 
Dem Parteihader wird ſich der perſönſche zugeſellen. 

Die deutſche Arbeiterklaſſe wird dieſem Parteihader 
fernftehen. 


Die Gewerkſchaftskommiſſion von Bielſto gibt der 
deutſchen Arbeiterſchaft des hiefigen Induſtriebezirles die 
Möglichkeit über dieſe ſo lebenswichtigen Fragen eine 
weitgehende Aufklärung zu bekommen und beruft zu die⸗ 
ſem Zwecke eine 8 

Berfommiung 

aller deutſchſprechenden Arbeiter und Arbeiterinnen 
für Donnerstag, den 5. Mai 1938, um 4,30 Uhr na⸗h⸗ 
mittags im Arbeiterheim in Bielſto ein, mit der Tages⸗ 
ordnung: 

Die deutſche Arbeiterſchaft im Kampfe gegen den 
Faſchismus und für die Demokratie. 

Die Referate erſtatten die Genoſſen Johann Kowoll⸗ 
Katowice und Sekretär Karl Roſner⸗Bielſko. 

Zu dieſer Verſammlung werden alle Arbeiter und 
Arbeiterinnen freundlichſt eingeladen. 

Fort mit dem Faſchismus! 

Weg mit der Sklaverei! 

Es lebe der freie deutſche Arbeiter! 

Hoch die Klaſſengewerkſchaften! 

Hoch der Sozialismus! 

Bielſko im Mai 1938. 

Die Bezirksgewerkſchaftskommiſſion in Bielflo. 


RASIERSEIFE MARKE 


BT. * 1 


Elektrokrieg 
5 Maſchine gegen Menſch | 2 


een FJernſprengung, 
je Waffen der Zulunft! ; 

Ein hervorragender Sachkenner legt den Stand 
der eleliriſchen Kriegetechnik von heute dar. 


Ein Werk von ungeheurer Spannung! 
Leinenboud l. 9. . Kartoniert 


Im Saturn: Herlog, Wien, 


2 
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Oberſchleſien 


Naubmörder Kopf 
vor dem Appellationsgericht 


Am Freitag fand in Kattowitz der Appellationspro⸗ 
zeß gegen den 35 Jahre alten Eduard Kopf, der im Jahre 
1937 wegen Raubmordes zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt worden war. Kopf, der auf der Gieſchegruße 
in Janow beſchäftigt war, hatte am 29. Januar 1937 
ſeinen Vorgeſetzten, den Ingenieur Skrzywan, mit einer 
Eiſenſtange erſchlagen und dann die Leiche in einen Ab⸗ 
zugskanal geworfen, nachdem er dem Toten das Monats⸗ 
gehalt in Höhe von 1100 Zloty und die Taſchenuhr ge 
ſtohlen hatte. 1 

Nach einſtündiger Beratung fällte das Gericht das 
Urteil, das nach wie vor auf lebenslängliches Zuchthaus 
und Verluſt der Ehrenrechte lautete. 


— 


Noch ein „Schulſtreitprozeß“ 


Die deutſchen Erziehungsberechtigten Johann Sta⸗ 
lich, Wilhelm Wiednus und Viktor Poloczek ſtanden am 
letzten Freitag vor dem Kattowitzer Bezirksgericht. Die 
Kinder dieſer drei deutſchen Väter waren bei den Sprach⸗ 
prüfungen in den deutſchen Minderheitsſchulen von der 
rein polniſchen Prüfungskommiſſion als der deutſchen 
Sprache nicht genügend mächtig befunden worden. In 
der Folge erhielten die Erziehungsberechtigten die Auf⸗ 
forderung, ihre Kinder der polniſchen Schule zuzuführen 
Dieſer Aufforderung ſind die Eltern aber nicht nachge⸗ 
kommen. Sie wurden deshalb im Verwaltungswege zu 
je 50 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Der Einſpruch beim 
Bezirksgericht endete nun mit einer Beſtätigung der Ver⸗ 
waltungsſtrafe, an deren Stelle im Nichteintreibungsfalle 
eine Woche Haft tritt. Bekanntlich ſind in letzter Zeit 
30 ähnliche Prozeſſe vor dem Bezirksgericht in Rybnil 
durchgeführt worden, wobei die Strafen teilweiſe ſogar 
erhöht wurden. 8 


— 


Jluchtverſuch aus dem Gefängnis 


Einen bedenklichen Ausgang nahm der am Freitag 
unternommene Fluchtverſuch des Gefangenen Romualsß 
Godziek aus dem Gerichtsgefängnis in Nikolai. Godziel 
hatte die Eiſengitter ſeiner Gefängniszelle mit einer Feile 
durchſägt, hatte ſich dann durch das Fenſter durchge⸗ 


zwängt und war an der Dachrinne entlang auf das Ge 


fängnisdach gellettert. Ein Kriminalbeamter erblickte 
den Flüchtigen und forderte ihn auf, herunterzukommen 
Dieſer wollte aber nicht hören und blieb auf der Dach 
ſpitze figen. Mit aller Gemütsruhe rauchte er dort oben 
ſogar eine Zigarette. Erſt nach einer Stunde bequemte 
fi; Godziek, an einer aufgeſtellten Leiter herunterzukon 
men. Aus 15 Meter Höhe ſprang er dann plötzlich in 
einen angrenzenden Graben, um doch noch zu emtkonı- 
men. Er ſprang aber zu kurz und fiel auf die hohe Ge⸗ 
fängnismauer und von da in den Hof. Mit bedenklichen 
Verletzungen wurde er dann plötzlich in eine Krankenzell⸗ 
geſchafft. 


1000 Meter Leitungsdraht geſtohlen. 


Aus dem Sägewerk in Emanuelsſegen verſchwanden 


kürzlich 1000 Meter Leitungsdraht im Werte von 400 ZT. 


— 


Ein Selbſtmordverſuch. 


Ein 25jähriger Einwohner von Bismarckhütte der⸗ 
ſuchte ſich auf freiem Felde durch Einnehmen von Salz⸗ 
ſäure das Leben zu nehmen. In hoffnungsloſem Zuſtand 
wurde er ins Krankenhaus geſchafft. Die Beweggründe 
ſind unbekannt. 


Tod durch Unvorſichtigkeit. 

In Georgenberg wurde der 29jährige Arbeiter Wul⸗ 
helm Bulla bei der Anlegung einer Antenne vom elek⸗ 
triſchen Strom getötet. Bulla hatte auf dem Dach des 
Hauſes der Gertrud Flakus eine Antenne angebracht und 
dabei den Draht über eine Lichtleitung auf die Erde ge⸗ 
worfen. Der Draht verwickelte ſich in der Lichtleitung 
und das Drahtende fiel in eine Waſſerlache. Als Bulla 
nach dem Draht griff, wurde er durch den 280 Volt 
ſtarken Strom getötet. Der Verunglückte hinterläßt außer 
der Frau zwei Kinder. 
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Du hilft dir ſelbſt! 


8 % 


Auslieferung: B. Sennenſels, 5 | 


Ded 


wenn du treu und entſchloſſen zu deiner air 

tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles daran 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirb 
Hr dein Blatt, für die Volkszeitung“! 


| Achtung 1 Große ane. | 

. „ inderſchuhe 
mA eee 

ee. Nädchen u. 
Bu Anaben- 
Wäſche zu niedrigen 
2 Breiſen 


f ra Zu haben) bei ö 
JOSEF FRIMER Petrikauer59 
Jiliale: Peteilauer 112 

aller Art u. neueſter 


Pelze und Füchſ FJaſſons 1938/39 
ö empfiehlt A. MANISZEWSKI, 


nürſchnerel, Lodz. Petrikauer 98, Tel. 144.38 
Aufbewahren von Pelzen im Sommer 


Univerſalmaſchinen 
mm Näben und Gilden m 
Zangjährige Garantie — Niedrige Preiſe 
Kataloge gratis — Günſtige Abzahlungen 


perla & pomorski, xd 
‚- PIOTRKOWSKA 85 Tal. 208-24 


Erſtllaſſiger Herrenſchneider 
N. Waksberg, Lodz, ena 16 


and Stenkistolcza Ne, 15, Telephon 246-08 
Empfiehlt ſich der geſchätzten Kundſchaft für die 
Frühjahrs- und Sommer-Satfon. — Exſtklaſſige foltde 

„Ausführung nach den neueſten Modellen 


Küchengeräte, mae eder 


SGerlachs roſtfreie Beſtecke und Küchenmeſſer, 
allerhand techniſche Artikel, Handwerkzeug für 
: Fifchler u. Gärtner kaufen Sie am günſtigſten 


wm be Kazimierz Made 


Firma 


RR U N 
Eingelſtücke und Komplette, folider eigener Nus- 
acbeitung zu zugänglichen Preiſen empfiehlt 


2 ‚KA LIN SKI 
Angelgeräte Galen ag 
M. König 


.LödZ,: Nawrot 41a 
Tel, 242-98 
„CORSO“ 

* Ef 3 
nimmt 


‚Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
5 5 12 Uhr 


53 preiſe ab 50 Stoſchen — 


Dle Volkszeitung“ erſcheint täglich 


Kiss 
4b 


 npeinummer 10 zeichen Senntass = 


Silefin’ 


Lodz, Piotrkowska 181, Tel. 193.79 u. 272-08 


in großer Auswahl 


* % Die Polizei bewacht das königliche Schloß in Stockholm, da die Leibgarde 
u des Königs faſt vollzählig am Scharlach erkrankt iſt ef 


Bons Karloff 


aennement&pteid: monatlich mit Zuſtellung int Haus 

und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 

Ausland: monatlich Zlom 8.—, jährlich Zloty 78.— 
Groſcher 


Eine rieſige Menge erwartet im Hafen non Neapel die Rückkehr eines Schiffes 
das italieniſche „Freiwillige“ aus Spanien zurückbringt, die augeblich auf 
Grund der britifch-italienifchen Vereinbarungen abberufen würden. 


h eee 


Geſangbücher 
. in ſchönen gediegenen €inbänden 7600 
Bibeln. Konfirmations karten, Wandſprüche 
eee en r KONFITMALION 


„ 21 


Init 
ee elek Se eek dee ne an Lana Sek dann 


113 


ang ; Eüufer — ‚Eeraten. 

Kolos Läufer — Turn ⸗ Schuhe 

Spielbälle — Fahrradreifen f. 

und ſämtliche Gummiwaren „ 


Tabriklager ALFRED SCHWALM, LödZ 
. Pljotriowfta 150 
Alle oben 8 i 3 


enen 


FVerlfbmt darch ſeine Boransingen, 
Kenner der Geheimniffe des 
menſchlichen Zebene, Aſtrolog 
N und Thiromant 
Pero. der Geheimmiſſenſchaft 


FERGOAN DI 
tlüütungen für jedermann. 


Auf dem Handteller und im Geſicht haß Du von Geburt an Dein 
Leben eingezeichnet. In Deinem Intereſſe liegt es daher, ſich nur zu einem 
Spezialiſten zu begeben, der Dir Dein Soroflop ſtellt. 

Der Antonem und Chieoment Pr. ERGANDI jagt Dir 
geſtützt auf eine langjährige Erfahrung aus den Handlinien. aus den Geſichts⸗ 
zügen, Fingernägeln und Photos, auf Grund der Handſchrift und anonymen 
Schreiben, was Du im Leben noch zu erwarten haſt. g ur 

Nach den Geſetzen der Aſtrologte und der Naturwiſſenſchaft ſtellt er 
aus dem Geburtsdatum ſchriftlich oder mündlich Horoſkope. In Liebes, in 
Familien⸗, in Geſchäftsangelegenheiten, in Gerichtsſachen ꝛc. gibt er genau 
Auskunft und erteilt eniſprechende und nützliche Ratſchläge, desgleichen auch 
ob man Glück in der Lokterie hat oder in einem anderen Spiel. 

Auf Verlangen und Fragen gibt das Medium MISS MARY 
frappierende, treffende Antworten, die Ergandi zahlreiche Dankſchreiben des 
In⸗ und Auslandes, die jeder Beſucher im Wartezimmer Grgandis durchleſen 
kann, einbrachten. — 2 

Wer ſich in einem ſeeliſch erſchütterten Zuſtande befindet und 

darunter moraliſch leidet, aber ſich nicht zu helfen weiß, melde ſich perſönlich 

EN GA N B Ig, LOGZ, GIÖ 13, W. 2 
FERGAN DIS 2, WWOwna 18, W. 

Empföngt perfönlich von 10 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 

f Bei brieflichen Anfragen genau angeben Name, Tag u. Geburtsjahr 
Zivilſtand und Adreſſe und für die Antwort eine Briefmarke beifügen. f 


und in verſchiedenen 
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Heute u. folg. Tage 


Anzelgenpreiſe: die ſtebengeſpaltene Millimeterzeile 18 Gr 
im 20 Sie, dreigefpoltene Milihneterzeile.60 Groſchen. Stellen- 
ehe 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im für die Druckzeile 1.— Ziete 
Jar bes Aland 100 Vrasent Auſchlas 
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K UPON ULGOWY 


dla czytelniköw 
‚LODZER VOLKSZEITUNG‘. 
upowazniajacy de nabycia w Teatrze 
Kukielek dle Dzieci „Kot w Butach‘ 
| 


(Al. Kosciusxki 57) 
2 biletöw z ulga 33% 


Kupon warny na wtorek dnia 3 maja 


PRZETARG 

Zarzad Miejski w kodzi Wydzial Tech- 
niczny oglasza przetarg nieograniczony, ofer- 
towy, na wykonanie 1) prrebudowy ul. Pa- 
bianickiej ze zmiana nawierzchni jezdni-z 
ı kamienia polnego na kostke bazaltowa, 2) 
‚, zabrukowania kamieniem polnym jezdni lo- 
kalnej na ul. Pabianickiej. 
Worunki przetargu oraz slepe koszterysy 
ofertowe po cenie zl. 10.— za komplet dru- 
kw nabyc mona w referacie technleznym 
Oddzialu Drogowego, Plac Wolnosei Nr. 14, 
pokoj Nr. 64, w godzinach od 10-ej do 12-ej 
«odziennie. 

Termin skladania ofert uplywa dnia 18 
maja 1938 roku o godz, 12-tej. 

Otwercie ofert nastapi tegoz dnia o geds, 
12, min. 15. 

Lödz, dnia 30 kwietnia 1938 roku. 

Zarzad Miejski w edel 


PRZETARG 

Zarzad Miejski w Lodzi Wydzial Tech- 
niczny oglasza przetarg nieograniczony,.ofer- 
towy. na wykonanie przebudowy ul, Piotr- 
kowskieji ze zmiana nawlerzchni jezdni z 
kamienia polnego na kostke bazaltowa. 

Warunki przetargu oraz $lepe kosztorysy 
po cenie zl. 10,— za komplet druköw nabye 
mozna w referacie technieznym Oddzialı 
Drogowego (Eödz, Plac Wolnosci Nr. 14, 
poköj Nr. 64) w godzinach od 10 do 12 
codziennie. 

Termin skladania fert uplywa dnia 18 
maja 1938 roku o godz. 12-ej. 

Otwarcie ofert nastapi tego dnia o foods. 
12, min. 15. a 7 
Todt, dnia 30 kwietnia 1938 roku. 

Zarzad Miejski w Lodzi. 


Moderne Pumpeneinrichtungen 
ſpeziell für Villen» u. Kleinſtedlungengontralbeizungs⸗ 
Anlagen für Mietshäuſer, Villen, Gewächshäuſer uſw 
Vaſſerverſorgungs⸗ und Kanaliſations anlagen. 
Anſchlüſſe on das Hädtiihe Kanallſationsnet 


führt aus 


Kr Zug. A. MATUSIAK 


Büro: Kilinskiego 60 Tel. 181-36 
Werstätten: Kilinskiego 85 Tel, 185-54 
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Das 1. Mal in Lodz 
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SE und a 5 1 zu Ca 55 
Ricardo rte Der 5 gelbe Dirat 
a im um : 1 | N ee Niolliſterter Menſchen in den verirrten Höllen der gelben Geſichter 


Verlagegeſellſchaft „Volkspreſſe m. 5. & 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe 


3 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Rudalf K 4 ee 
Det Petrilaus 108 


st 


Prasas, Lag 


